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Auch in Sachen der deutſchen Colonialpolitik
übt, ſo ſchreiben die „B. P. N.“, der hartnäckige, ſyſte-
matiſche Widerſtand, den die Mehrheit des Reichstages
den von nationalem Geiſte getragenen Beſtrebungen der
verbündeten Regierungen auf den verſchiedenſten Gebieten
unſeres öffentlichen Lebens entgegenſetzi, nicht zum wenigſten

ſeinen verderblichen Einfluß. Von Tag zu Tag wachſen
die parlamentariſchen Schwierigkeiten, mit denen unſere
Colonialpolitik zu kämpfen hat, und immer geringer wer-
den die Ausſichten einer Verſtändigung zwiſchen Reichs-
regierung und Reichstag. Jeder der auch nur oberfläch-
lich mit dem Weſen der oppoſitionellen Reichstogsparteien
vertraut iſt, weiß auch, wo die alleinige Schuld an der
Verſumpfung der deutſchen Colcnialpolitik zu ſuchen iſt.
Lägen der Reichsregierung die Lebensintereſſen des deut
ſchen Volkes ebenſowenig am Herzen als der Reichstags-
oppoſition, ſie könnte ſich's bequem machen, ihre Hände
in Unſchuld waſchen und ihre kolonialpolitiſche Aktion
einfach ſuspendiren. Allein zu einer ſo leichtherzigen
Preisgabe der werthvollen Errungenſchaften, welche das
gegenwärtige Stadium der deutſchen Colonialpolitik bereits
aufweiſt, werden ſich, hoffen wir, unſere leitenden Kreiſe
um ſo weniger entſchließen, als es ja wohl noch andere
Mittel und Wege geben möchte, die bezüglichen Jntereſſen
des deutſchen Volkes ſicher zu ſtellen. Es handelt ſich
nur um die Frage nach den am ſicherſten und ſchnellſten
zum Ziele führenden.

Das ſeitherige Verhalten des Reichstages eröffnet
nach dieſer Richtung wenig oder gar keine Ausſicht. Viel
eher könnten die mit dem Reichstage gemachten ſchlechten
Erfahrungen dahin führen, ihn, als das wahre Hemmniß
aller colonialen Entwickelung Deutſchlands, gar nicht
weiter zu bemühen, ſondern dieſelbe der Obhut eines der
Bundesſtaaten anzuvertrauen. Es iſt nur natürlich, daß
man hierbei zunächſt an Preußen denkt, etwa dergeſtalt,
daß der König von Preußen als Colonialherr
für den Deutſchen Kaiſer einträte, eine Combination,
welche aus doppeltem Grunde empfehlenswerth erſcheint.
Einmal deswegen, weil der preußiſche Landtag, wie die
meiſten partikularen Vertretungskörperſchaften, von einem
ungleich energiſcheren und lebhafteren Nationalbewußtſein
getragen wird, als der deutſche Reichstag, daher denn
auch die nationalen Intereſſen in ihm einen viel verſtändniß-
volleren und opferwilligeren Fürſprecher beſitzen würden,
als ſie am Reichstage beſitzen. Zweitens aber ſcheinen
uns die Rechte, welche dem Könige von Preußen als
ſolchem zuſtehen, gerade für Zwecke der Coloniſation er-
heblich umfangreicher zu ſein, als die, welche der Deutſche
Kaiſer geltend machen kann, und daher dünkt uns der
preußiſche Monarch die geeignetere Jnſtanz um den Fort-
gang des Colonialwerkes in die Hand zu nehmen.

Daß durch den Vorſchlag die colonialpolitiſche
Competenz von dem Deutſchen Kaiſer auf den König von
Preußen zu übertragen, unſere ſüddeutſchen Bundesbrüder
ſich beeinträchtigt ſühlen ſollten, beſorgen wir umſoweniger,
als gerade der deutſche Süden ſich von jeher dem nationalen
Gedanken der Colonialpolitik weit unbefangener, rückhalt-
loſer und begeiſterter hingegeben hat, als der vielfach im
Banne faktiöſer Obſtruktionspolitik befindliche Norden. Es
verſteht ſich ja von ſelbſt, daß jedem Deutſchen die
preußiſchen Colonien im weiteſten Umfange ge-
öffnet und preußiſche wie nichtpreußiſche Reichsangehörige

in den Colonien der vollſten Gleichberechtizung
theilhaftig ſein würden. Sollten aber trotzdem in dem
einen oder anderen Bundesſtaat Bedenken gegen die Ueber-
tragung der colonialpolitiſchen Competenz auf Preußen
allein ſich regen, nun, ſo würde immer noch eine Com-
bination verbleiben, wie wir ſie aus den Tagen des alten
deutſchen Bundes kennen, nämlich der Abſchluß einer
freien Vereinbarung der einzelnen Bundes-
ſtaaten behufs gemeinſamen Vorgehens in colonial-
politiſchen Fragen. Das jedoch ſind Erwägungen mehr
formaler Natur, über die ſich wohl unſchwer eine Ver-
ſtändigung zwiſchen den Theilnehmern erzielen laſſen dürfte.
Hauptſache muß es immer bleiben, daß unſere Colonial-
politik, welche ja das Jntereſſe aller national-
geſinnten Kreiſe des deutſchen Volkes auf ſich con-
zentrirt hält, dem verderblichen Einfluſſe der lediglich
Obſtruktionspolitik treibenden Reichstagsmehr-
heit entzogen werde.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Es wäre zu verwundern, wenn durch die Liſung den
braunſchweigiſchen Regentenfrage nicht de Welfer
einen argen, ihrer Agitation in einigen Kreſſen verderb-
lichen Stoß erhalten hätten und es würde eine geringe
Vorausſicht bekunden, wenn ſie nicht verſuchen ſollten, das
verlorene Terrain wieder zu gewinnen.

Um wieder neues Leben in ihre ſchlummernde Agi-
tation zu bringen, machen die Welfen in ihremo Organ
der „Deutſchen Volkszeitung“, allen Ernſtes den Verſchlag,
einenföderaliſtiſchen Parteitagfür ganz Dutſch-
land auszuſchreiben, und „die vielfach in deutſchen Landen,
zerſtreuten föderaliſtiſchen Geſinnungsgenoſſen zu ſammeln.“
Die Mißſtimmung, welche die welfiſchen Kreiſe über die
Löſung der braunſchweigiſchen Frage empfinden, ſoll nach
dem Wunſche des genannten Blattes durch eine Kund-
gebung verdeckt werden.

„Die braunſchweigiſche Frage einerſeits und die erneuten
Verſuche zur Bildung einer der Regierung gefügigen großen

dittelpartei gerade aus den Gegnern eines wahren echten
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Föderalismus andererſeits fordern eine Sammlung aller Freunde
und Anhänger deſſelben mit Nothwendigkeit heraus.“

Jn der Donnerstag Sitzung der Reichstaascommiſſion zur

Wahlbeeinfluſſungen wurden in der Generaldiscuſſion der
Hauptantrag Rintelen ſelbſt und die zu demſelben geſtellten Ab
änderungsanträge ausführlich beſprochen; an letzteren lagen
zunächſt vor ein Antrag von Köller wegen Beſtrafung der Wahl
beeinfluſſung durch Geiſtliche und durch die Preſſe, dann ein
Antrag Letocha, welcher im Weſentlichen dem Antrage Rintelen
entſpricht und nur einige gegen denſelben geltend gemachte Bedenken
beſeitigen will; endlich ein Antrag Munckel, welcher an den
8 107 des Strafgeſetzbuchs anknüpft und denſelben dahin erweitern

lung, ſondern jede Drohung, welche auf eine Beeinträchtigung
der Freiheit des Wahlrechts abzielt, beſtraft werden ſoll. Der
Regaierungscommiſſar, Herr Geh. Ober Juſtizrath Dr. Meyer,
erklärte, daß er darüber, ob es ſich überhaupt empfehle, eine
Abänderung der Geſetzgebung vorzunehmen, ſich zu äußern
keinen Auftrag habe und ſeine Aufgabe nur darin erblicke, die
eigentlich juriſtiſch-techniſche Seite der Sache in Betracht zu
ziehen und müſſe er von dieſem Standpunkte aus ſich gegen die
Anträge Rintelen und Letocha entſchieden ausſprechen, da die
ſelben mit den ſonſt geltenden criminaliſtiſchen Grundſätzen nicht
in Einklang ſtänden, wie dieſes im Einzelnen näher ausgeführt
wurde. Gleiches laſſe ſich allerdings von dem Antrage Munckel
nicht ſagen, doch komme dabei in Betracht, daß der Begriff
Drobung, der freilich auch ſonſt wehrfach im Strafgeſetzbuch
ſich fände, hier in einem ſehr viel umfaſſenderen Gebiete als
bislang dies der Fall ſei, zur Anwendung gelangen werde. Jn
der nächſten Sitzung ſoll zunächſt ein Beſchluß darübe gefaßt
werden, welcher der drei vorliegenden Anträge nach Schluß der
Generaldiscuſſion der Spezialberathung zu Grunde gelegt
werden ſoll.

Die Agrarkommiſſion des Abgeordntenhauſes
befaßte ſich am Mittwoch mit den Anuträgen der Magiſtrate von
Berlin und Magdeburg auf Erhöhung des geſetzlichen
Maximums der Hundeſteuer von 9 auf 20 Mark. Als
Referent führte der Abg. Knebel aus, daß zwar das Heraus-
greifen eines einzelnen Punktes aus einem der Reform über-
haupt bedürftigen Geſetze bedenklich erſcheine, er ſich aber mit
Rückſicht auf die Dringlichkeit des Bedürfniſſes dennoch mit den
Anträgen einverſtanden erklärt haben würde, wenn nicht nach
den jüngſten Zeitungsnachrichten ein Geſetzentwurf der Communal-
beſteuerung der Offiziere zu erwarten wäre. Ein ſolcher würde
vorausſichtlich die einer Reform der Hundeſteuer entgegenſtehen-
den Schwierigkeiten löſen. Es ſei daher die ſachliche Erörterung
der Vetitionen vorläufig zu vertagen. Der Vertreter der Staats
regierung ſetzte dem Vertagungsantrage keinen Widerſpruch ent
gegen, der von der Kommiſſion auch angenommen wurde.

Jn Beziehung auf die Aeußerung in der Polende-
batte des Abg. v. Huene in der Sitzung des Abgeord
netenhauſes vom 22. Februar d. J.

„Wo ſollen die Coloniſten herkommen Friedrich II.
war ehrlich, er verlangte nur Proteſtanten.“

intereſſirt es vielleicht, Friedrich des G oßen General-
Ordre d. d. Marienwerder den 7. Juni 1775 in Erinner-
ung zu bringen. Es heißt hier:

„Bei Jnowrazlaw und Gegend giebt es viel Moräſte und
andere Plätze, wo ſich viel Oeconomie anbringen läßt, wenn
ſolche urbar gemacht und Coloniſten darauf angeſetzt werden.
Und weil es dort an Menſchen fehlt. ſo wäre es ſchon recht,
wenn ſich die jetzt an der polniſchen Grenze aufhaltenden tür-
kiſſchen Tataren in den Gegenden in meinem Lande nieder
laſſen wollten. Jch wollte Solche in Kriegszeiten zu Soldaten
gebrauchen und in Friedenszeiten ſollten ſie ruhig bei den Jhri-
gen zu Hauſe gelaſſen werden. Jhr habt Euch demnach alle
Mühe zu geben, wie Jhr ſolche hereinziehet. Jch will ihnen
auch Moſcheen bauen und ihnen allen Schutz angedeihen
laſſen urd ſie überhaupt wie meine übrigen Unterthanen behan-
deln. (Abgedruckt bei Graf LippeWeißenfeld, Weſtpreußen unter
Friedrich dem Großen. Thorn 1886. S. 131.)“

Ausland.
Rußlaud. Ein diplomatiſcher Bruch mit

Frankreich ſcheint hinter der Abberufung des fran-
zöſiſchen Botſchafters General Appert aus Pe-
tersburg zu ſtecken. Der Petersburger Berichterſtatter
des „Standard“ meldet ſeinem Blatte, er erfahre aus
guter Quelle, daß der franzöſiſchen Regierung deutlich zu
verſtehen gegeben wurde, daß, wenn man auf der Abbe-
rufung des Generals Appert beſtehe, die Mühe, einen
gründlicheren Republikaner zu ſeinem Nachfolger zu er
nennen, nutzlos ſein würde, da er vom Petersburger Hofe
nicht empfangen werden würde. Gleichzeitig werde Baron
Mohrenheim, der ruſſiſche Botſchafter in Paris, aller
Wahrſcheinlichkeit nach Urlaub auf unbeſtimmte Zeit er-
halten und die Aufrechterhaltung der diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland würde ledig-
lich Geſchäſtsträgern obliegen.

Die trans caſpiſche Bahn wird, wie man der „Schems“
aus Herat meldet, ſchon im kommenden Monate März
bis Merw vollendet und Rußland im Stande ſein, zu
jeder Zeit Truppen aus dem Herzen des Reiches in das
Gebiet der Turkomanen und an die Grenze von Afga-
niſtan zu werfen. Abgeſehen von den militäriſchen Vor-
theilen, welche dieſe Bahn dem ruſſiſchen Reiche bringen
wird, ſind die Folgen unermeßlich, welche dieſelbe für den
Handel und Verkehr und zugleich auch für die Civiliſirung
Mittelaſiens haben wird. Jndien wird nicht mehr, wie
bisher die Länder Mittelaſiens mit Waaren überſchwem-
men können, da man ruſſiſche Fabrikate über den Caſpi-
See her ſchnell und billiger beziehen wird, als es jetzt
der Fall iſt. Dagegen iſt von einem Bau der ſchon längſt

Berathung des Antrags Rintelen wegen Beſtrafung der

n

will, daß nicht nur die Bedrohung mit einer ſtrafbaren Hand-

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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Osman iſches Reich. Der „Pol. Correſp.“ wir
aus Conſtantinopel, 20. Februar, geſchrieben: General

von der Goltz ertheilte vor einiger Zeit zwei Officieren
der Militärſchule den Befehl, ſich am nächſten Tage mit
einer Abtheilung von Zöglingen an einem beſtimmten Orte
zu Uebungen in ſtrategiſchen Ausführungen einzufinden.
Die Officiere antworteten, daß ſie dies nicht ohne Befehl
des commmandirenden Paſchas der Militärſchule thun
könnten. General v. d. Goltz begab ſich hierauf nach dem
Palaſte, um ſich dort beim Sultan zu berlagen. Der
Sultan konnte ihn nicht empfangen und er theilte daher
ſeine Beſchwerde deſſen Secretär, Reſchid Bey, mit. Er
bemerkte bei dieſer Gelegenheit, daß, wenn er den Rang
eines Generals in der ottomaniſchen Armee erhalten habe,
ihm dadurch eine Executivgewalt zuerkannt worden ſein
müſſe, und daß er ohne dieſelbe den Dienſt nicht fort
ſetzen könnte und reſigniren müßte. Er ſtellte daher ſechs
Punkte auf, ohne deren Erſüllung er nicht mehr in der
Schule erſcheinen werde. Einer der Punkte betraf die
Entlaſſung des commandirenden Paſchas der Militärſchule,
falls derſelbe verboten haben ſollte, ſeinen Befehlen zu
gehorchen. Beinahe drei Wochen ſind ſeitdem verfloſſen,
und der General, welcher ſich ſeitdem nicht mehr in der
Militärſchule ſehen ließ, harrt noch immer einer Antwort.

Aus Jeruſalem vom 1. d. M. wird der „N. Allg.
Ztg.“ berichtet: Vor zwei Wochen hat der neue deut-
ſche Conſul, Dr. v. Tiſchendorf, Sohn des im Jahre
1874 entſchlafenen Prof. Konſtantin v. Tiſchendorf, ſei-
nen Einzug gehalten. Die deutſche Bevölkerung von
Jeruſalem hat ſeiner Ankunft mit großem Verlangen ent
gegengeſehen, denn ſeit mehr als einem halben Jahre, ſeit
dem Wegzug des Herrn Dr. Reitz war ſie ohne Conſul
geweſen. Da der Tag des Einzugs ein Sonntag war,
hatte ſich die genannte Bevölkerung in größter Anzahl
nach Culonieh, der Begrüßungsſtation der Ankömmlinge
aus dem Abendland begeben. Der ganze Weg von da
nach Jeruſalem hinauf wimmelte von Menſchen. Unter
den Begrüßenden war auch der deutſche Pfarrer von
Bethlehem mit vielen ſeiner Gemeindeangehörigen ſammt
dem Miſſionsarzt von Hebron. Wie der einſtige Conſul
Dr. Roſen von Conſtantinopel her in el-Kuds eingezogen
iſt, ſo kam auch Dr. v. Tiſchendorf von dort. Derſelbe
war eine Reihe von Jahren der deutſchen Geſandtſchaft
daſelbſt zugetheilt geweſen.

Balkan- Halbinſel. Der Wiener „Polit. Correſp.“
wird aus Belgrad vom 25. d. Mts. gemeldet: Der
hieſige Vertreter der Pforte ſchlug heute dem Miniſter
Garaſchanin für den Friedensvertrag einen Artikel vor,
der mit dem von Garaſchanin beantragten faſt identiſch
iſt; gleichzeitig machte Madjid Paſcha denſelben Vorſchlag
bei Mijatowic. Nach einer Petersburger Meldung be-
trachtet der Miniſter von Giers den ſerbiſchen Vorſchlag
als dem Friedensſchluſſe günſtig. Die Circularnote Gara-
ſchanins wird heute übergeben.

Außerdem liegt in Wien aus Belgrad von dem-
ſelben Tage die Meldung vor, daß der Kriegsminiſter am
Mittwoch die Ordre zur Einſtellung aller Rüſt-
ungen erlaſſen hat.

Einem Telegramm des „Agence Havas“ aus Bukareſt
vom 25. d. M. zufolge, haben, wie es heißt, in der am
Donnerstag abgehaltenen officiellen Sitzung der
Friedens- Conferenz Madjid Paſcha und Ge-
ſchoff in Gemäßheit der ihnen von Konſtantinopel re-
ſpective Sofia aus ertheilten Jnſtructionen eine Con-
vention für den Friedensſchluß vorgeſchlagen,
welche nur einen einzigen Artikel enthält; der-
ſelbe weicht von dem ſeitens Serbiens vorgeſchlagenen
Artikel nur wenig ab. Mijatovic hat darüber ſofort an
die Serbiſche Regierung berichtet. Jn unterrichteten
Kreiſen gilt der Abſchluß des Friedens als nahe bevor-
ſtehend.

Das Rundſchreiben der Pforte an die türkiſchen
Vertreter im Ausland vom 24. d. M. beantragt, den von
Serbien vorgeſchlagenen Friedensartikel durch einen Ar-
tikel zu erſetzen, in dem es heißt:

Mit dem Tage der Unterzeichnung des gegen-
wärtigen Vertrages ſind der Friede und die freund
ſchaſtlichen Beziehungen zwiſchen Serbien und Bulgarien
wiederhergeſtellt.

Nach einem Telegramm der „Kölniſchen Ztg.“ aus
Konſtantinopel vom 24. d. M. hat, wie ſchon gemeldet,
Nelidoff am Sonntag den Befehl erhalten, der Pforte
amtlich eine neue Reihe ruſſiſcher Einwände vor-
zulegen, dieſe hat ſich geweigert, dieſelben anzunehmen,
da ſie nach Berückſichtigung des erſten ruſſiſchen Ein-
wandes das Kapitel de Einwände für geſchloſſen halten
müſſe. Nelidoff zog ſich zurück, ohne eine ſchrift-

projectirten Bahn Sibi-Kandahar Herat, obgleich die Erd
arbeiten dazu ſchon bis Kandahar vollendet ſind, noch

immer nicht die Rede. en,dern auch Perſien gedenken die Ruſſen in den Kreis ihrer
Intereſſen zu ziehen, denn, wie Berichte aus Merw mel
den, wollen ſie von dieſer Stadt aus eine Bahn nach
Meſched ziehen, wodurch auch die oſtperſiſchen Märkte für
die Engländer verloren gehen würden.

ſchon bald zwinge, türkiſche Truppen zu Hilfe zu rufen.
Aber nicht nur Mittelaſien, ſon trachte daher das Arrangement als bereits Geſetzeskraft habend.

liche Mittheilung zurückzulaſſen, die anderen
Mächte übernehmen jetzt die Vermittelung.

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet dagegen aus Kon
ſtantinopel vom 23. d. M.:

„Fürſt Alexander hat hier durch Zanow erklären laſſen,
er könne die ruſſiſcherſeits vorgeſchlagenen Modificationen nicht
annehmen, zumal das Verhalten Serbiens ihn d

r be
Jndeß beſtätigt es ſich, daß die Pforte die Streichung der
Klauſel der Militärconvention bereits bewilligt hat; auch glaubt
man, Alexander werpe ſchließlich einwilligen und das Arrange-
ment Namens des Fürſten von Bulgarien, mit Hinweglaſſung
ſeines Namens, gutheißen. Größere Schwierigkeiten bereitet der
dritte Punkt. Als modas vivendi wird vorgeſchlagen die
Mächte ſollen das Arrangement jetzt prinzipiell genehmigen, die
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tormelle Weihung deſſelben aber verſchieben bis nach Reviſion
des organiſchen Status“.

ine Bukareſter Correſpondenz der „Köln.
Zeitung weiſt anläßlich der Entſcheidung der mili-
ſäriſchen Commiſſion zu Gunſten der franzö
ſiſchen Panzerthürme auf die tief gewurzelten Sym-
pthien der rumäniſchen Geſellſchaft und namentlich der
militäriſchen Kreiſe für alles Franzöſiſche hin, während
deutſche Sympathien nur bei dem König Kar
zu finden ſeien, der ſie jedoch nach Lage der Verfaſſung
nicht zur Geltung zu bringen vermöge. Wenn die jetzige
rumäniſche Regierung ſich nicht von Vorurtheilen einnehmen
laſſe und ſich auch zu Deutſchland ſtets freundlich geſtellt
habe, ſo ſei das hauptſächlich vielleicht ausſchließlich

das Verdienſt des beſonnenen Staatsmannes an ihrer
Spitze; ſollte aber einmal ein Regierungswechſel eintreten
und Bratiano nicht mehr erſter Miniſter ſeines Landes
ſein, ſo würden wir in Rumänien lediglich einen
franzöſiſchen Vorpoſten zu erblicken und uns hier
nach zu richten haben. Bei etwaigen Verwickelungen
würde die ganze rumäniſche Sympathie, namentlich die
der Armee, ſicherlich auf Seiten Frankreichs ſtehen. Es
ſei nützlich, dies Angeſichts der fortwährenden politiſchen
Wandlungen im Orient bei uns im Auge zu behalten.

Aſien. Sicherem Vernehmen nach drohen die Chi-
neſen den Engländern in Birma einen ähnlichen
Widerſtand entgegenzuſetzen, wie den Franzoſen in
Tonking.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 25. Februar.

Der vom Erbprinzen und der Erbprinzeſſin
von Sachſen-Weimar im Stadrſchloſſe zu Charlottenburfür den nächſten Sonnabend in Ausſicht genommene Ball

verſpricht äußerſt glänzend zu werden. Es ſollen u. A.
zwei koſtümirte Quadrillen getanzt werden, an denen ſich
auch die Prinzeſſin Viktoria betheiligen wird. Wie es
heißt, ſoll auch der Kaiſer ſein Erſcheinen auf dieſem
Balle ganz beſtimmt zugeſagt haben obgleich ernſtliche
Bedenken den Aerzten Veranlaſſung gegeben haben, dem
hohen Herrn von ſeinem Vorhaben abzurathen. Der große
Saal des Charlottenburger Schloſſes, in dem getanzt wer
den ſoll, iſt nämlich äußerſt ſchwer zu erwärmen, ſo daß
man befürchtet, der Kaiſer könne ſich dort leicht eine Er
kältung zuziehen.

Der frühere Kriegsminiſter, Herr von Kameke,
weilt ſeit einigen Wochen in Berlin, um eine Kur gegen
ein rheumatiſches Leiden zu gebrauchen.

Dr. Heinrich Schliemann, deſſen Ankunft in
Berlin bereits kurz gemeldet worden iſt, gedenkt diesmal
dort einen längeren Aufenthalt zu nehmen. Er beabſichtigt
zunächſt, ſeine nach dem neuen Muſeum für Völkerkunde
in der Königgrätzerſtraße Sammlung, ſowie die
von ihm neu ausgegrabenen und hinzugeſchenkten Skulp-
turen und andere Alterthümer in dem neuen Prachtbau
ſelbſt aufzuſtellen.

Ein über 90 Jahre alter Jnvalide, der ſich
in hohem Grade körperliche und geiſtige Friſche und Rüſtig
keit bewahrt hatte, iſt vor einigen Tagen im Berliner Jn-
validenhauſe aufzenommen worden. Als er das Haus be-
trat, in welchem er den Reſt ſeines Lebens verbringen
ſoll, war ſeine erſte Frage, ob es ihm auch geſtattet werde,
täglich ſpazieren zu gehen und Ausgänge in die Stadt zu
unternehmen. Die bejahende Antwort erfüllte den „jngend-
lichen Greis“ ſichtlich mit großer Befriedigung. Zu den
älteſten Veteranen des Jnvalidenhauſes gehört der Major
reiherr v. Wangenheim, der am Weimariſchen Hofe

Page war, als die jetzige Kaiſerin Anguſta noch in den
inderjahren ſtand.

Eine heitere Szene ſpielte ſich kürzlich am Bahn
hof zu Erlangen ab. Mit dem Schnellzug kamen einige
Leipziger Studenten an, welche ihr Paukzeug mitführten.
Beim Ausſteigen hielten ſie den anweſenden Polizeibeamten
für den Portier und wollten zum großen Ergötzen der ſie
erwartenden Kommilitonen dem Jünger der h. Hermandad
das Paukzeug übergeben. Letzterer war ſo galant, die
Herren an die richtige Adreſſe zu weiſen.

Jn Lübben herrſcht Dunkelheit ſeit dem 19. d. M.
Frühere längſt in die Rumpelkammer verbannte Beleuch-
tungsapparate wurden ſchleunigſt hervorgeſucht, denn in
der Gasfabrik iſt eine Störung eingetreten und es giebt
kein Gas in Lübben. Der von Kottbus gekommene Gas-
techniker verunglückte bei den Verſuchen, den Fehler zu
beſeitigen, und zerſchlug ſich den Hinterkopf. Ob die Be
ſeitigung des Fehlers Wochen in Anſpruch nehmen wird,
ſteht noch nicht feſt; jedenfalls iſt die plötzliche Gasent-
ziehung für jeden Konſumenten recht unangenehm und
namentlich haben Reſtaurateure, Ladeninhaber c. ſehr
darunter zu leiden.

Einen gewiegten Hochſtapler hat die Spandauer
Polizei feſtgenommen. Derſelbe giebt ſich, wie der „Anz.
f. das Havell.“ ſchreibt, für einen Kanzliſten Krüger aus
Berlin aus und hat in Spandau die Wohlthätigkeit einer
Anzahl Perſonen in ganz ſchlauer Weiſe gemißbraucht.
Er fertigte ſich einen Bettelbrief an, der allerlei unwahre
Erzählungen von ſeiner mißlichen Lage enthielt, und über-
reichte denſelben den verſchiedenen Herrſchaften, die er auf
ſuchte, mit der devoteſten Miene. Das „Geſchäft“ muß
einträglich geweſen ſein, denn nach vollbrachtem Tagewerk
gab ſich der Jnduſtrieritter mit aller Gemächlichkeit ſeiner
Erholung hin, die er vorzugsweiſe in Lokalen mit weib-
licher Bedienung ſuchte. Hier zeigte er ſich den Bierheben
gegenüber äußerſt freigebig. Schließlich fiel er aber doch
einem Polizeibeamten in die Hände, der ihn verhaftete.

Ein ſeltſamer Maskenball hat am 15. Abends
im Bayeriſchen Hofe zu München ſtattgefunden, ein Mas-
kenball der Künſtlerinnen, der von 600 Perſonen weib-
lichen Geſchlechts beſucht war, und zu dem Herren der
Zutritt nicht geſtattet war. Trotzdem ſoll ſehr ſtark ge-
zecht worden ſein. Ein großer Theil der Masken war
in Herrenkoſtüm als Offiziere c. erſchienen. Selbſtver-
ſtändlich war auch die Bedienung weivlich.

Eine Verſchwörung unter den Gefangenen des
Landgerichts Gefängniſſes in Augsburg iſt dieſer Tage
entdeckt worden. Die dort untergebrachten Sträflinge
ſollten ſich in die Wornung eines Gefängnißwärters G.
Zeidtler begeben und ihn und deſſen Angehörige unſchäd-
lich machen. Mit den Schlüſſeln hätte hierauf das Oeff-

nen der übrigen Zellen unternommen und mit dem Re-
volver des Gefängnißwärters gegen die Gefängnißwärter-
gehitfen vorgegangen werden ſollen, um eine gemeinſame
Flucht zu ermöglichen. Der Plan wurde von einem Mit-
gefangenen verrathen und ſofort Gegenmaßregeln getroffen.
Hauptanſtifter war der wegen Raubmordes zum Tode ver-
urtheilte Schreinergehilfe Boll aus Biberach.

Auch die Heinrichslinde vor dem Dome zu Braun-
ſchweig ſcheint mit dem letzten Welfenherzog dahinzuſterben,
jener weltbekannte, ſtolze, uralte Baum, welcher nach alter
Ueberlieferung von Heinrich dem Löwen gepflanzt worden
iſt. Leider hat der Volksmund Recht: die Heinrichslinde
ſtirbt ab, langſam, aber unaufhaltſam. Höheren Orts iſt
nun beſchloſſen, den Baum ſo lange wie irgend möglich
zu erhalten, und dies ſucht man jetzt durch das Ablactiren
zu bewerkſtelligen, d. 4 man bringt durch Einſchnitte
mehrere um die Heinrichslinde angepflanzte junge Linden-
bäume mit letzterer in Verbindung und leitet die Säfte
derſelben in den abſterbenden Baum ab. Daneben müſſen
die todten Aeſte beſeitigt werden; einer derſelben iſt von
ſo koloſſalem Umfange (1 Meter Durchmeſſer), daß ſeine
Entfernung die Erbauung eines großen Gerüſtes und die
Anwendung eines Flaſchen zuges erforderlich macht. Hoffent-
lich werden die Bemühungen um die Erhaltung der Heinrichs
linde von einigem Erfolge gekrönt ſein.

Baron Teſchenberg, der, wie im Hauptblatt ge
meldet, in der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag in
Wien plötzlich geſtorben iſt, war einer der hervorragendſten
Beamten im Miniſterium des Aeußeren und ſeit vielen
Jahren dem Präſidialbureau direkt zugetheilt. Er war
die bedeutendſte publiziſtiſche Kraft des Aus-
wärtigen Amtes. Graf Beuſt ſchenkte ihm das vollſte
Vertrauen und übertrug ihm die ſchwierigſten und ehren-
vollſten Aufgaben. Teſchenberg war es u. A., der die
finanziellen Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Herzog von
Naſſau und Preußen einleitete. Ein offenes Geheimniß
war es ferner in Wiener eingeweihten Kreiſen, daß
Teſchenberg der Verfaſſer einer Note vom Dezember 1870
war, durch welche zwiſchen Wien und Berlin wiederum
ein beſſeres Verhältniß angebahnt wurde. Unter An
draſſy, den er zum Congreß nach Berlin begleitete, hatte
er ſpeciell das Referat für deutſche Angelegenheiten.
Jahre 1878 erhielt er vom deutſchen Kaiſer
einen hohen Orden. Bis in die letzten Tage war er im
Amte thätig. Zuletzt fungirte er im Auswärtigen als
Chef der Staatspolizei. Jn erſter Ehe war Teſchenberg
mit einer geborenen Gräfin AlmaſyWickenburg verhei-
rathet, welche ein früher Tod auf einem Ballfeſte ereilte.
T. verheirathete ſich nun zum zweiten Male mit einer ge-
ſchiedenen Frau, einer ehemaligen Tänzerin. Teſchenberg,
der etwa das fünfzigſte Jahr erreicht haben mag, war
im Leben einer der liebenswürdigſten Menſchen, ein un-
vergleichlich geiſtvoller Cauſeur, ein aufrichtiger Freund.
Seine publiziſtiſche Thätigkeit hat er bis an ſein Lebens-
ende im „Peſter Lioyd“ und in der „Wiener Montags
Revue“ nicht aufgegeben.

Halle, den 26. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Nunmehr iſt auch das Verzeichniß der Vor-

leſungen für das Sommerhalbjahr 1886 auf
hieſiger Univerſität erſchienen. Nach demſelben beträgt
die Geſammtzahl der Dozenten 113, wozu noch ein Fecht-
meiſter, ein Tanz und ein Reitlehrer tritt. Den Lehr-
körper der theologiſchen Fakultät bilden 7 ordentliche,
1 außerordentlicher Profeſſor und 1 Licentiat; der
juriſtiſchen Fakultät gehören an 7 ordentliche Profeſſoren,
1 S und 1 Privatdozent; die me iziniſche
Fakultät weiſt 10 ordentliche, 9 außerordentliche Pro
feſſoren und 5 Privatdozenten auf; in der philoſophiſchen
Fakultät endlich doziren 27 ordentliche Profeſſoren, 16
außerordentliche, 13 Privatdozenten, ſowie 6 Lektoren.
Die Zahl der zu haltenden Vorleſungen beträgt in der
theologiſchen Fakultät 28 (15 privatim, 5 privatiſſime,
8 publice); in der juriſtiſchen 23 (16 privatim, 1 privatiſ-
ſime, 6 publice); in der philoſophiſchen 175 (86 privatim,
43 privatiſſime, 47 publice); in der mediziniſchen 48 (17
privatim, 13 privatiſſime, 18 publice). Hiezu treten noch
7 theologiſche Seminare, das juriſtiſche Seminar, ſowie
diejenigen der philoſophiſchen Fakultät, nämlich das philo-
logiſche, romaniſche, engliſche, hiſtoriſche, mathematiſche,
naturwiſſenſchaftliche und ſtaatswiſſenſchaftliche Seminar;
zu der mediziniſchen Fokultät gehören außerdem das patho
logiſche und phyſiologiſche Jnſtitut, dasjenige für mikro-
ſkopiſche und vergleichende Anatomie, ſowie das pharma-
zeutiſche Juſtitut. Für die Agronomieſtudirenden iſt das
land wirthſchaftliche Jnſtitut beſtimmt. Dem lateiniſchen
Jndex vorangeſchickt iſt eine lateiniſche Abhandlung des
derzeitigen Profeſſors der Eloquenz, Dr. Dittenberger,
„Ueber die Sacralalterthümer der Rhodier“.

Zur Prüfung derjenigen Herren Studirenden,
welche die Reife im Hebräiſchen zu erlangen wünſchen, iſt,
laut Anſchlag am ſchwarzen Brett, von der Kgl. wiſſen
ſchaftlichen Prüfungskommiſſion, beſtehend aus den Herren
Profeſſoren Keil und Riehm, ein Termin auf Donners-
tag den 4. März Nachm. 4 Uhr im Prüfungszimmer des
Univerſitätsgebäudes anberaumt. Die Meldungen hierzu
ſind bis zum 3. März im UniverſitätsSecretariat zu be-
wirken.

Der Verein ehemaliger Kaiſerl. Marine
feierte geſtern Abend in den mit Emblemen der Marine e.
geſchmückten Räumen des „Roſenthals“ ſein IV. Stiftungs-
feſt, dem eine zahlreiche Feſtgeſellſchaft, worunter auch
mehrere höhere Officiere, beiwohnte. Die vom Vorſtand
gebotenen Unterhaltungen: Concertſtücke, Vorträge 2c., durch
weg patriotiſchen Jnhalts, fanden den ungetheilteſten Bei-
fall der Feſtgeſellſchaft.

Der demnächſt in die Welt gehende Aufruf zu
einer Nationalſammlung zu Gunſten der deutſchen Turn-
ſache iſt vom Geſchäftsführer auch an Se. Excellenz den
Herrn Miniſter von Goßler mit der Bitte um Unter-
zeichnung geſendet worden; freilich in der ſicheren Er
wartung, daß dies nicht geſchehen könne, aber in der Hoff-
nung, das Jntereſſe des ſo oft für die Turnſache ein
tretenden Miniſters zu erregen. Es iſt darauf die nach
ſtehende erfreuliche Antwort eingegangen: „Ew. Wohl
geboren erwidere ich auf die Zuſchickung vom 17. d. M.

ergebenſt, daß ich es mir nach den beſtehenden Verwalt-
ungsgrundſätzen verſagen muß, mich an dem Aufruf an
deutſche Männer und Frauen zur Beſchaffung eines Grund
ſtockes für die Förderung der Pflege der Leibesübungen
auf nationalem Boden, und inſonderheit für die Erbauung
von deutſchen Turnſtätten, durch meine Namensunterſchrift
zu betheiligen. Jch ſpreche dabei aber gern meine Sympathie
aus für das von Patriotismus getragene Unternehmen und
wünſche demſelben den beſten Erfolg. Der königl. Preuß.
Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und Medizinalangelegen-
heiten. gez. von Goßler. An den Geſchäftäführer der
deutſchen Turnerſchaft Herrn Pr. med. Ferd. Goetz zu
Lindenau-Leipzig.

Als Anerkennung für ſeine Bemühungen bei Er-
mittelung von Wilddieben iſt dem Gensdarmen Daßler
in Giebichenſtein von Seiten des Allgemeinen Der tſchen

n eine Geldprämie von 30 .4 bewilligt
worden.

Die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode
beginnt am 5. April d. Js. Vorſitzender iſt der Herr
Landgerichts Director Reuter. Das Verzeichniß der zur
Verhandlung kommenden Strafſachen werden wir ſpäter
mittheilen. Die Dauer des Schwurgerichts läßt ſich vor
läufig noch nicht beſtimmen.

Heute Vormittag 11 Uhr ſtand in der Raths-
ſtube im Waagegebäude ein öffentlicher Termin, betreffend
den Verkauf des der Stadt Halle gehörenden ehemaligen
Hirtenteiches in der Hirtengaſſe in Oberglaucha 5 ar
46 qm groß, an, zu dem ſich eine Anzahl Jntereſſenten
eingefunden hatten. Das Beſtgebot gab Herr Bauunter-
nehmer Rob. Leuſcher hier mit 6300 das Nächſt-
gebot Herr Zimmermann Seidler hier mit 6200 .4 ab.
Der Zuſchlag bleibt bedingungsgemäß vorbehalten.

Von den bei dem Brande der W.'ſchen Mühle ab-
handen gekommenen Schmuckſachen (der Fr. W. gehörig),
wurde geſtern auf der Straße von Frau W. eine ihr ge-
hörige Broche an einer Frau bemerkt. Die betr. Frau
wollte ſolches nicht zugeben, ſandte jedoch ſpäter der Frau
W. die Broche zu. Hoffentlich finden ſich auch noch die
anderen Gegenſtände dadurch.

Vor einigen Tagen kam in die Schade'ſche Mehl-
handlung hier in der Gerbergaſſe ein junger Menſch und
verlangte ein Trinkgeld für den Halleſchen General-An-
zeiger, indem er die unwahre Thatſache behauptete, daß
er das Blatt alle Donnerstage in den Laden geworfen
habe. Da nur die Schade'ſche Tochter allein anweſend
war, ſo gab ſie aus Angſt dem frechen Burſchen 30 Pfg.,
womit derſelbe ſich aber nicht zufrieden erklärte, vielmehr
50 Pfennige forderte und auch erſt dann das Local ver
ließ, nachdem ihm noch 20 Pfennige ausgehändigt worden
waren. Der Schwindler iſt in der Perſon des Arbeiters
Adolf Gutjahr von hier ermittelt und zur Anzeige gebracht.

Der Conſum-Verein zu Lauchſtedt E. G.
veröffentlicht ſeinen 12. Geſchäftsbericht über das Jahr
1884/85. Die am Schluſſe deſſelben gelegte Bilanz ſchließt
in Einnahme und Ausgabe gleich mit 8796,03 A. Der
in dieſem Jahre erzielte Reingewinn beträgt 3625,90
und ermöglicht derſelbe die Vertheilung einer Dividende
von 12 pro Mark. Die Mitgliederzahl betrug am
Schluſſe des Jahres 160.

Jn Lebendorf bei Cönnern verunglückte im Gaſt-
hofe ein junger Menſch, der ſich z. Zt. dort aufhaltende
Tanzlehrer Neumann, dadurch, daß er ſich an das Ge-
länder der in den erſten Stock führenden Treppe anlehdte
und in Folge Bruches deſſelben ca. 15 Fuß hoch in den
Hausflur kopfüber herabſtürzte. Der junge bedauerns-
werthe Mann erlitt durch den Fall einen Genickbruch und
war bald darauf eine Leiche.

Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik hatte geſtern
der Eiſendreher Brüche von hier das Unglück, daß ihm
beim Verladen einer Druckpumpe ein ſchwerer Theil der
ſelben auf das linke Bein fiel, wodurch der Bedauerns
werthe eine erhebliche Fraktur, davontrug, welche ſeine
Ueberführung in die Halliſche Klinik als unabweisbar er-
ſcheinen ließ. Dorthin mußten ſich ferner begeben der
Arbeiter W. von hier, welcher durch das Ueberfließen
kochender Gußmaſſe ſchwere Brandwunden am linken Beine
erlitten ein Kind, welches beim Spielen auf der Straße
von einem Pferde getreten worden war und hierdurch
mehrfache Contuſionen davongetragen, ſowie ein hieſiger
Kaufmann, welcher beim Entkorken einer Flaſche durch Zer-
ſpringen derſelben ſich tiefe Schnittwunden an der Hand
zugezogen hatte.

Im benachbartn Benndorf hat ſich geſtern Mittag
der bereits 82 Jahre alte Auszügler, frühere Gutsbeſitzer
Gottlieb Reiband in ſeiner Wohnung erhängt. Derſelbe
hatte vorher ſein Zimmer von innen verriegelt, ſo daß man
erſt vermittelſt einer Leiter durch das Fenſter in daſſelbe
einſteigen konnte. Was den alten Mann zu der unglück
ſeligen That veranlaßt hat, iſt nicht bekannt geworden.

Jagpfreunde intereſſitt gewiß die Nachricht, daß z. Zt.
im Schaufenſter des Hrn. Büchſenmachermeiſters Tornau
hier, Leipzigerſtraße, eine Wildkatze von ſeltener Schönheit
ausgeſtopft zu ſehen iſt. Das Thier wurde kürzlich von Herrn
Lieutenant Riebeck hier im Breisgau erlegt. Jn dem
genannten Geſchäft ſind z. Zt. noch ſeltene Gehörne,
Waffen c. aus fernen Landen, erworben durch den ver
ſtordenen Reiſenden Herrn Dr. Riebeck, in Augenſchein zu
nehmen; der Beſitzer wird gewiß die Beſichtigung gern
geſtatten.

Verhandlungen der Strafkammer III. des Kgl. Land
gerichts zu Halle a /S.,

am 25. Februar 1886.
Der aus der Haft vorgeführte Handarbeiter Hermann

Schulze von hier, wegen Betrugs, Unterſchlagung und Haus-
friedensbruch vorbeſtraft, hatte ſich eines ſchweren Diebſtahls
inſofern ſchuldig genacht, als er im December vorigen Jahres
in der Arbeiter Schöttlerſchen Wohnung, in welcher er beſuchs
weiſe verweilte, in momentaner Abweſenheit der Frau Schöttler
aus einem unverſchloſſenen Kleiderſchranke ein verſchloſſenes Käſt
chen naum, mit ſeinem Meſſer gewaltſam öffnete und aus dem
ſelben ein Portemonnaie mit 50 baarem Gelde entwendete,
Der Dieb wurde jedoch bald ermitte t und ihm noch 47,30
abgenommen. Unter Annahme mildernder Umſtände wurde S.
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Gegen den Handarbeiter
Friedrich Ernſt Heſſe von hier, wegen Jagdvergehens mehr-
fach vorbeſtraft, welcher kürzlich verſtorben iſt, ſchwebte noch eine
Anklage wegen unberechtigten Jagens während der Schonzeit.
Auf Antrag der königl. Staatsanwaltſchaft wurde das Verfahren
eingeſtellt und das mit Beſchlag belegte Gewehr einge;ogen.
Die Bergleute Hermann, Albert und Otto Birkner, die
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witiwe Wilhelmine Birkner geb. Kaßler, die unverehe-
üchte Pauline Bettzüge, der Bergmann Wilhelm Falkner,
ſämmtlich aus Gutenberg und die unverehelichte Auguſte
Wilhelmine Birkner aus Gutenberg, z. Z. in Berlin,
ſtehen ſämmtlich unter Anklage des Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt und der Körperverletzung. Der Vorgang iſt ſ. Z.
von uns bereits mitgetheilt worden. Der Turnverein zu Guten-
perg, dem die männlichen Angeklagten als Mitglieder angehören,
hielt am 31. December 1884 im Kloſtermannſchen Gaſthofe, ſeinem

Bundesſchießen 500 Mark an Geld in einer künſt-
leriſch ausgeführten Kaſſette als erſter und eine hier zu
fertigende, werthvolle, kunſtgewerbliche Arbeit als zweiter
Preis gewährt werden. Jn hieſiger Stadt liegen noch
immer viele Kinder an der Diphtheritis krank dar-

nieder, und es ſind leider auch ſchon viele dieſer heim

Vereins und Turnlocnle, eine Sylveſterfeier, beſtehend in einem
Tanzvergnügen ab, das bis ge en Mitternacht ohne jede Ster
ung verlief. Da erſchien der Ortsſchulze R. mit einigen Schöppen
im Saale und gebot da angeblich eine polizeiliche Erlaubniß zum
Abhalten des Tanzes nicht vorlag, Feierabend. Der derzeitige
Vertreter des Vereins, Hermann Birkner, im guten Glauben,
im Rechte zu ſein, ließ die Muſik weiter ſpielen und die Geſell
ſchaft tanzen. Der Ortsſchulze gebot abermals Feierabend und
ſetzte den Angeklagten zur Rede. Hierin genen nun die Ausſagen

e

tückiſchen Krankheit zum Opfer gefallen. Eine Familie
verlor in ſechs Tagen zwei Kinder, ein ſechsjähriges
Söhnchen und ein vierjähriges Töchterchen. Eine neun-
jährige Tochter derſelben Familie liegt noch krank dar-
nieder. Geſtern feierte der hieſige Zeugmacher A.
Schumann in voller Rüſtigkeit ſein fünfzigjähriges Bür-

gerjubiläum, bei welcher Gelegenheit derſelbe von den

der Zeugen auseinander. Während der Ortsſchulze und die
Schöppen behaurten, angegriffen, gemißhandelt und zum Saale
hinaus geworfen worden zu fein, ſagen andere Zeugen aus, daß
ſie geſehen, wie der Ortsſchulze ohne alle Veranlöſſung dem Her
mann Birkner eine Ohrfene gegeben und ſomit dieſer der Ver
anlaſſer des Streites Leweſen iſt.
und die Schöppen ſpäter wieder in den Saal hineingedrungen

den Turnern vergriffen haben, ſo daß dieſe aufs Neue den Saal
räumen mußten. Verwundungen, zum Glück nicht erhebliche,
ind auf beiden Seiten zu conſtatiren geweſen.

Dann ſollen der Ortsſchulze

ſtädtiſchen Behörden das übliche Ehren- und Beglück-
wünſchungsdiplom erhielt. Seit geſtern ſind hier die
erſten Staare bemerkt worden.

J Deſſan, 25. Febr. (Verſchiedenes.) Der Land-
tag ſchritt in ſeiner heutigen Plenarſitzung zur Wahl der
Commiſſionen und erledigte Wahlprüfungen. Der Ent-

wurf des Geſetzes, die Einführung einer Einkommenſteuer
ſein und ſich ohne Weiteres tiätlich an den an der Thür ſteten

Die anderen An-
geklagten ſollen ſich nach der Anklage an der Schlägerei mit aktiv
betheiligt haben, was dieſe dahin erklären, daß ſie die Streitenden
zuseinanderbringen wollten und da dies in Güte nicht zu er-
reichen war, gewaliſam trennen mußten. Der Staatsanwalt
gzelt die war aufrecht. Der Gerichtshof verurtheilie Hermann
Birkner zu 2 Monaten, die anderen Angeklagten, mit Ausnahme
der unverehelichten Bettzüge, die frei geſprochen wurde, zu 14
Tagen Gefängniß. Gegen dieſes Erkenntniß werden die Verur-
theilten das Rechtsmittel der Reviſion einlegen. Der vielfach.
jogar mit Zuchthaus vorbeſtrafte frühere Fleiſcher, jetzige Ar- no äſidi ä ilweiſe wig r Pietſcher hat nur die Präſidial-Geſchäfte theilweiſe wiederbeiter Berthold Knoch von hier, ein arbeitseſcheuer Menſch,
wurde wegen Diebſtah's im wiederholten Rückfalle unter An
nahme mildernder Umſtände mit 4 Monaten Gefängniß und 2
Jahren Ehrverluſt beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Onellenangabe geſtattet.

Dem Kaufmann Herrn Röckert in Schiepzig iſt eine
amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen

worden. ßSeehauſen i. A., 25. Februar. (Verſamm-
lung von Landwirthen). Jn Folge eines von meh
reren Gutsbeſitzern hieſiger Gegend erlaſſenen Aufrufs
fand geſtern Nachmittag im Muxfeloſchen Saale hierſelbſt
eine Verſammlung von Landwirthen ſtatt, an wel
cher ca. 500 Perſonen theilnahmen. Nachdem Herr Deich-
hauptmann Schmidt Herzfelde die Verhandlungen mit
einem Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer eröffnet und Herr
Gutsbeſitzer Roth Calberwiſch die Verhandlungsgegen-
ſtände mitgetheilt hatte, wurde erſterer zum Vorſitzenden
der Verſammiung erwählt. Zunächſt erhielt der Sekretär
des Brandenburger Ritterſchafts Eredit Jnſtituts, Herr
Schneider aus Perleberg, das Wort. Derſelbe em
pfahl in längerer Rede den Lardwirthen, welche größere
oder kleinere Capitalien zu einem zeitgemäßen
Zinsfuße zur Eintragung auf ihre Grundſtücke ſuchten,
die ſchon von Fried ich dem Großen gegründete Ritter-
ſchaftsbank für Brandenburg, theilte die Bedinzungen mit,
unter welchen dieſes Jnſtitut G undſtücke beleihe, und in-
formirte zugleich über die zu dieſem Zwecke einzuſchlagen
den Wege. Herr Ro: hCalberwiſch berührte ſodann eine
für die Landwirthe in der Wiſche ebenfalls brennende
Frage, die der Arbeiter-Verhältniſſe, beklagte, daß
es beſonders in der Wiſche an tüchtigen Arbeitern fehle,
daß ein großer Theil derſelben ſich den Großſtädten zuge-
wandt, ein anderer vielfach ſein Glück in der neuen Welt
geſucht habe, und empfahl zur Beſſerung dieſes Zuſtandes
dahin zu ſtreben, daß die Arbeiter wieder durch Anſiedel-
ung ſeßhaſter gemacht werden. Ueber den dritten Gegen-
ſtand „die Nothlage der Land wirthſchaft und ihre
Abhülfe“ ſprach in friſcher, lebendiger Weiſe, öfter von
den Beifallskundgebungen der Zuhörer unterbrochen, der
Landtags Abgeordnete Herr Knauer aus Gröbers.
Davon ausgehe d, daß die Landwirthſchaft ſich notoriſch
in einer großen Nothlage befinde, und daß dieſe um ſo
empfiodlicher ſei, als ſie ſo unvorbereitet gekommen, ſuchte
er zunächſt den Grund und die Urſache derſelben nachzu-
weiſen. Jn den fetten Jahren des letzten Jahrzehnts hätte
man ſich vielfach an Lebensbedürfniſſe gewöhnt, zu deren
Befriedigung jetzt die Einnahmen nicht mehr hinreichen
wollen. Man miüſſſe ſich aber in dieſe böſe Zeit zu ſchicken
wiſſen und ſich, wenn nöthig, auch mancherlei Entbehr- t.ſ ſich hig, h z die Lungenſeuche bei einzelnen Thjeren feſtgeitellt, ſo ſchaffen die
ungen auferlegen. Die Haupturſache der ungünſtigen Lage
ſei der Preisniedergang des Kornes. Amerika und Oſt-
indien hätten durch ihre ſtarke Einfuhr in Europa die
Preiſe heruntergedrückt. Der Reichskanzler habe dieſen
Umſchlag vorausgeſehen und daher die Landwirthſchaft
durch Einführung der Zölle zu ſchützen geſucht. Obwohl
in den letzten Jahrzehnten viele neue Geſetze geſchaffen
ſeien, ſo ſei die Landwirthſchaft doch bisher ſehr wenig
berückſichtigt worden. Da es nun des Reichskanzlers
Streben ſei, auch dieſem Berufszweige durch einſchlagende
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Auftre en neuer Fälle im Orte verhindert wird.

die Arme zu greifen, ſo möge man denſelben auch in ſeinen
Beſtrebungen unterſtützen. Nachdem Redner dann noch
den Blick auf die immer mehr nothwendig ſich erweiſende
neue Gemeindeordnung, auf die Wegeverbeſſerung durch
Anlage von Chauſſeenetzen u. A. gelenkt, ſchloß er mit
einem Hoch auf den Landsmann der Anweſenden, den
Reichskanzler, in das die Verſammlung bezeiſtert ein
ſtimmte.

n. Gera (Reuß), 25. Februar. (Verſchiedenes.)
Geſtern, abends zehn Uhr erhellte ein mächtiger Feuer
ſchein den nordöſtichen Horizont. Wie man heute ver-
nahm, iſt in dem zwei Stunden von hier entfernt liegenden
Dorfe Roſchitz die Porzellanfabrik faſt ganz ab
hebrannt. Das Feuer ſoll durch den Brennofen ver
ürſacht worden ſein. Nachdem vor einigen Tagen die
hieſigen Dekorationsmaler und Lackirer ſich zu einer Jnaung
vereinigt, hat ſich geſtern auch eine Jnnung der Klempner
konſtituirt. Nächſten Sonnabend findet eine Verſamm-
lung ſämmtlicher Vorſtande der vierundzwanzig in hieſiger
Gegend beſtehenden Bauernvereine, weiche ſich der Cen-
tralſtelle Köſtritz angeſchloſſen haben und ca. 1860 Mit
slieder zählen, im hieſigen Voß'ſchen Etabiiſſement ſtatt.
T Nach einem Beſchluß des hieſigen Stadtrathes ſoll
für das im Juni hier ſtattfindende mitteldeutſche

und fixirten Grundſteuer vetreffend, wurde in erſter Leſung
der Commiſſion überwieſen. Der Herzog hat dem
Profeſſor Leyden in Berlin die Commandeur-Jnſignien
2. Klaſſe des Geſammthausordens Albrecht des Bären
verliehen. Die Prüfung der Lehrerinnen für weibliche
Handarbeiten, welcher ſich geſtern 7 Aſpirantinnen unter
warfen, ergab ein ungünſtiges Reſultat inſofern, als nur
zwei derſelben die Prüfung beſtanden. Jn einem Hauſe

der Ascaniſchen Straße wurde eine durch Ent-
zündung ausgeſtrömten Gaſes ent tandene Feuersgefahr
noch glücklich gelöſcht. Der Landgerichts- Präſident

übernommen und den Vorſitz bei den Civilkammern ab
gegeben.

o Cöthen, 24. Februar. (Verſchiedenes.) Ein
ſeltenes Abenteuer erlebten geſtern früh auf der von hier

nach Baasdorf führenden Straße zwei hieſige Einwohner,
indem ſie bei dem Vorbeigehen an einem auf dem Straßen-
damm ſitzenden Raubvogel von dieſem attaquirt wurden.
Der Vogel erhob ſich bei der Annäherung der beiden
Perſonen in die Luft und ſtieß mit ſolcher Gewalt auf
dieſelben, daß der eine von ihnen ſofort zu Boden fiel.
Der andere der Paſſanten griff nunmehr den Vogel an
und bearbeitete ihn mit ſeinem Gehſtock ſo kräftig, daß der
Attentäter bald flügellahm und dadurch kampfunfähig
wurde. Der Sieg er, welcher bei dem Kampfe eine Biß-
wunde an der rechten Hand davonzetragen hatte, nahm
die Siegestrophäe ſodann mit ſich und hat den ſeltenen
Vogel an den Kohlenhändler Broſig hierſelbſt verkauft, wo
derſelbe gegenwärtig zu ſehen iſt. Jn der geſtrigen
öffentlichen Gemeinderathsſitzung iſt u. A. die Kanali-
ſirung der Stadt nach einem vom hieſigen Stadtbau-
meiſter Bunzel ausgearbeiteten Plane beſchloſſen worden.

Dagegen wurde ein wiederholter Anzrag auf Ver
einigung der Kreisſparkaſſe mit der bereits beſtehenden
Sparkaſſe aus rechtlicheu Gründen ein für allemal ab-
gewieſen. Als geſtern Abend die Fleiſchermeiſter R.
und K. einen Ohſen zuſammen ſchlachten wollten, er
eignete ſich ein Unfall, welcher recht ernſtliche Folgen
hätte haben können, wenn nicht durch das energiſche Ein
greifen des R. dieſem noch rechtzeitig ein Ziel geſetzt
worden wäre. Beim Schlachten des Ochſen machte ſich
derſelbe durch Kraftanſtrengung wieder frei, bekam den
einen Fleiſchergeſellen unter die Hörner und drückte eigen
zweiten Geſellen gegen die Wand. Schnell entſchloſſen
machte der Meiſter R. durch Nicken dem Thiere den Garaus
und vefreite ſo beide Geſellen aus ihrer peinlichen Lage,
ſo daß dieſelben wit dem bloßen Schreck davonkamen.

Nachdruck verboten.
Ueber die Genießbarkeit und die Verwerthung des

Fleiſches von Thieren, welche an Lungeuſeuche gelitten
und dieſerhalb geſchlachtet worden ſind.

Von Dr. Georg Schneidemügl, Kreisthierarzt a. D.
in Halle a. S.

(Schluß.)
Wir ſehen alſo bei der Verwerthung des Fleiſches von lungen-

ſeuchekranken Thieren die weiteſte Controle geüdt, obwohl die
Gefahr durch den Genuß des Fleiſches de Geſundheit des Men-
ſchen zu ſchädigen, abſolut ausgeſchloſſen iſt.

Bei der Verwerthung des Fleiſches von Thieren, die wegen
Ausbruch der Lungzenſeuche in einem Beſtande geſchlachtet wor-
den, kommt nun noch ein zweiter Umſtand hinzu, der gleichfalls
wegen Unkenntniß der in Frage kommenden Verhältinſſe, viel
Schädigung herbeiführt. Wird in einem kleineren Viehoeſtande

übrigen noch geſunden Thiere dem Beſitzer und ſeinem Nachbarn
die Gefahr, jeden Augenblick einen neuen Krankheitsfall aus-
brechen zu ſehen. Aus dieſem Grunde und ganz bveſonders,
weil von jedem neuen Krankheitsfall die geſetzlich vorgeſchrierene
Sperre des Gehöfts von 6 Monaten dairt, hat der Beſitzer ein
großes Jntereſſe, ſobald als möglich den ganzen Viehveſtand zu
räu.en, um dann ſogleich, von weiteren Unbequemüchkeiten be-
freit, nach erfolgter Reinigung des Stalles neues Vieh wieder
anſchaffen zu können. Ein gleiches ntereſſe hat auch der Staat,
weil durch ſchleuntiges Ausmerzen dieſes Seuchenherdes das

ve Wo nun ein
die Ausfuhr des geſammten übrigen Viehreſtandes behufs ſo-
fortiger Abſchlachtung leicht zu bewertſtellizen ſein. Anders und
erheblich unzunſtiger liegen die in der großen Mehrzahl vor-
kommenden Fälle, wo kein Schlachthaus in der Rähe, die weiter
entfernt gelegenen zu umſtändlich und zu konſpielig zu erreichen
ſind und deshalb die Vernichtung ſolcher Beſtände durch Ver
kauf der einzelnen Thiere an in der Nähe wohnende Fleiſcher
behufs ſofortigen Aoſchlachtens erfolgen muß.

In ſolchen Fällen tritt nun ein vollſtändig ungerechtfertigtes
Vorurtheil des Publi. ums der Ausfuhrun g des Planes ſehr
hindernd entgegen, ein Vorurtheil, das außerdem ſeitens der
Fleiſcher dem betreffenden Beſitzer gegenüber vielfach noch be emſe Er ement.

oder Sulfit durch Reduktion mittelſt Waſſerſteffs iſolirte Elementſonders in eigenem Intereſſe ausgebeutet wird.
Obwohl es ſich nämlich im vorliegenden Falle nicht allein

um Fleiſch von durchaus geſunden Thieren handelt, ſondern meiſt
um „leiſch von einer ſehr guten Qualität, da die Thiere oft
noch in jugendlichem Alter befindlich zu dem genannten Zweck

ſchnell fett gemacht werden, ſo ſcheut ſich trotzdem ein großer
Theil des Puodlikums, das Fleiſch ſelbſt für billigen Preis zu
kaufen weil irgend welche Schädigung der Geſundheit nach
dem Genuſſe des Fleiſches auch hier befürchtet oder ſonſt eine
Abneigung empfunden wird. Die Folge davon iſt, kaß der Be
ſißer, will er thatſächlich ſeinen Plan zur Ausführung bringen,
gezwungen iſt und wird, die Thiere zu einem äußerſt ge-
ringen Preis an die Fieiſcher zu verkaufen, welche ihrerſeits
nach Abſchluß des Kaufes nichts Eiligeres zu thun haben, als
das auszeſchiachtete Fleiſch was näch dem Ertalten deſſelben,
wie erwähnt, zungehindert geſchehen kann mittelſt Bahn oder
Wagen nach den Märkten der nächngelezenen größeren Städte
zu bringen und hier zu den ortsüblichen Preſſen mit einem
recht hübſchen Verdienſt zu verkaufen. Jnsveſondere wird dies

Verfahren oft mit dem Fleiſch ſolcher Thiere vorgenommen, die
thatſächlich mehr oder weniger lungenſeuchekrank waren.

Keineswegs kann es nun Abſicht dieſer Beſprechung ſein,
etwa für den Genuß des Fleiſches von lungenſeuchekranken Thieren
Propaganda machen zu wollen. Vielmehr kann es hier nur die
Aufgabe ſein, den vermeintlichen Schaden gegenüber dem wirk-
lichen beim Genuß des Fleiſches von lungenſeuchekranken Thieren
klarzulegen und, ein unbegründetes Vorurtheil in denjenigen
Kreiſen der Bevölkerung zu beſeitigen, die ſehr gerne das viel
fach gute Fleiſch von ſolchen Thieren für einen billigen Preis
kaufen würden, falls ſie nur die Sicherheit hätten, es ohne
Schaden genießen zu können.

Mit Recht werden aber viele Leſer einwenden,
daß, wenn auch feſtſteht, daß der Genuß des Fleiſches lungen
ſeuchekranker Thiere ohne Schaden für den Menſchen iſt, wenn
ferner es auch im hohen Intereſſe der Seuchentilgung gelegen
ſein mag, gelegentlich Viehbeſtände, wo die Lungenſeuche ausge-
brochen iſt, zu ſchlachten, doch Niemand dem großen Theil
des Publikums zumuthen wird, nun deshalb dasFleiſch zu eſſen, mag es auch noch ſo unſchädlich ſein.
Wir müſſen dem durchaus zuſtimmen. Bei dem Genuſſe
des Fleiſches ſolcher Thiere wird Mancher eine gewiſſe Ab-
neigung nicht überwinden können, mag die Qualität des Fleiſchesauch untadelhaft ſein Dazu kommt noch ein zweiter ſehr wich

tiger Factor Das Fleiſch der aus den angefuhrten Gründen
geſchlachteten Thiere wird, wie oben bemerkt, zwar von den
Fleiſchern meiſt zu einem ſpottbilligen Preiſe erſtanden, von
dieſen aber häufig in gewiſſenloſer Weiſe unter Verſchweigung
der Herkunft zu den ortsüblichen Preiſen verkauft. Da-
durch wird einmal das Publikum benachtheiligt, welches den
vollen Marktvreis in dem GClauben zahlt, Fleiſch von geſunden
Thieren vor ſich zu haben, und ferner jener ehrliche und ge-
wiſſenhafte Theil der Gewerbetreibenden, welche nur Fleiſch von
geſunden Thieren zum Verkauf ſtellen, und zu dem ortsüdolichen
Preiſe verkaufen. Dies iſt allerdings der wundeſte Punkt in
er We Sache, und wollen wir ſehen, wie ſich Abhülfe

ffen lä
Zunächſt ſei im Allgemeinen darauf hinge vieſen, daß ein

Fleiſcher, welcher Fleiſch von wegen Lungenſeuche getödteten
hieren mit Genehmigung der betreffenden Polizeibehörde und

nach Beſichtigung des Fleiſches durch den beamteten Thierarzt
gekauft hat, ſofort ſtrafbar wird, wenn er dieſes Fleiſch etwa auf
dem Markt oder ſonſt wie unter Verſchweigung des be
regten Umſtandes verkauft und feilhält.

Nach 810, 2 des Geſetzes betreffend den Verkehr mit Nahrungs-
mitteln vom 14. Mai 1-79 wird mit Gefängniß bis zu ſechs
Monaten und mit Geldſtrafe bis zu 1500 oder mit einer dieſer
Strafen belegt, wer wiſſentlich Nahrungs- oder Genußmittel,
welche verdorben oder nachgemächt oder verfälſcht ſind, unter
Verſchweigung dieſes Umſtandes verkauft oder unter
einer zur Täuſchung geeigneten Bezeichnung feilhält.

Der Umſtand, daß das Fleiſch keine Schädigung der Ge-
ſundheit beim Genuſſe hervorruft, ſchließt nicht aus, daß daſſelbe
immerhin zu den verdorbenen Nahrungsmitteln im Sinne des
8. 10, 2 des citirten Geſetzes gehört. Jn einem Erkenntniß des
Reichszerichts vom 5. Oktober 1881 wird u. A. ausgeführt: der
Begriff des Verdorbenſeins von Nahrungsmitteln,
beſchränktſich nicht auf die Ungenießbarkeit derſelben
durch innere Zerſetzung, ſondern uß insbeſondere
auch dann angenommen werden, wenn der Genuß
derſelben durch Erkrankung des Thieres, von dem ſie
ſtammen, ekelerregend iſt. Zur Anwendung des 8 10
Nr. 2 des Geſetzes iſt weder Geſundheitsſchädlichkeit,
noch Ungenießbarkeit nöthig.

Was aber iſt zu thun, wiro Mancher jetzt fragen, um den
verſchiedenen Uebelſtänden abzuhelfen und den allgemeinen und
ſtaatlichen Jntereſſen gerecht zu werden.

Zunächſt muß es als eine wenig zweckmäßige Beſtimmung
angeſehen werden, daß bei dem Schlachten lungenſeuchekranker
Thiere das verwerthbare Fleiſch dem Beſitzer zur Verfügung
geſtellt und eine beſtimmte Summe dafür von der Entſchädigung
abgerechnet wird. Alle Uebelſtände würden beſeitigt werden,
wenn der Provinzialverband, der in dieſem Falle die Ent-
ſchädigung zu zahlen hat, auch die Verwerthung und Verkauf
des Fleiſches ſelbſt in die Hand nehmen und dem Beſitzer den
vollen Werth der Taxe zahlen würde. Der Verkauf müßte dann
entweder ſogleich an Ort und Stelle ohne Zulaſſung von Fleiſchern
direkt an die Conſumenten meiſtbietend erfolgen, oder, wenn es
ſich um viele Thiere handelt, mußte mit in der Nähe befindlichen
Schlachthäuſern ein Abkommen geſchloſſen werden. Hier würde
dann ſolch Fleiſch auf einer Freibank verkauft werden müſſen.
Solche Verhältniſſe beſtehen in Süddeutſchland ſchon ſeit langer
Zeit.

Unter allen Umſtänden muß der Zwiſchenhandel von Beſitzer
und Fleiſcher vermieden werden, welcher bei dem auf polizei-
liche Anordnung erfolgenden Tödten lungenſeuchenkranker Thiere
ſtattzufinden pflegt.

Wo ein Schlachthaus nicht in der Nähe iſt, würde der
Provinzial Verband mit einzelnen Fleiſchern ein Abkommen
wegen Ankauf des Fleiſches zu treffen haben. Dieſe Fleiſcher
würden dann öffentlich bekannt zu machen ſein und auch beim
Verkauf des Fleiſches im Laden eine entſprechende Bekannt-
machung anbringen müſſen. Auf öffentlichem Markte dürfte das
Fleiſch nur auf einer für den Verkauf des Fleiſches nothge-
ſchlachteter Thiere allgemein eingerichteten Freibank erfolgen
dürfen. Das wichtigſte Mittel aser für die Behörden und für
das conſumirende Publikum gegen gewiſſenloſe Gewerbtreibendewürde jein, wenn die Hauptſtücke des Fleiſches von ſolchen

Thieren durch mehrere mit entſprechender Bezeich-
nung verſehene unvertilgbare Farbenſtempel nach
Anordnung des beamteten Thierarztes gekennzeichnet ſein
würden. Dadurch wäre erreicht, daß ſich der weniger be
mittelte Theil des Publikums unter Umſtänden billiges und
gutes, der Geſundheit nicht nachtheiliges Fleiſch kaufen kann, ohne
üder die Herkunft getäuſcht zu ſein, was die Strafloſigkeit des
Verkäufers gleichzeitig bei dem Verkaufe des Fleiſches einſchließt.
Ebenſo würde durch die genannten Maßnahmen eine ſchnellere
und beſſere Verwerthung des Fleiſches bewirkt und damit indirekt
den Jntereſſen ſchleuniger Lungenſeuchetilgung ein Dienſt er-
wieſen werden. ß

Jn richtiger Erkenntniß der mitgetheilten Uebelſtände iſt denn
auch in Magdeburg eine Polizei- Verordnung erlaſſen
worden, der zufolge Fleiſch von ſolchen Thieren und von allen
andern, die nothgeſchlachtet ſind, vor dem Verkauf durch den be
treffenden Thierarzt abzeſtempelt ſein muß. Auf dem Markt

Schlachthaus in der Nähe des Seuchenortes ſich beſindet, wird darf es nur auf den hierzu eingerichteten Freibänken freigehalten
Geſetze, ſo weit es der Staatsregierung möglich ſei, unter werden.

Vielleicht tragen die vorſtehenden Erörterungen dazu bei,
über die Angelegenheit in den Kreiſen des Publikums volle Klar-
heit zu bringen, und andrerſeits, ſoweit erforderlich, die zuſtändigen
Behörden zur Abhülfe der Uebelſtände zu veranlaſſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber das neue von Herrn Bergrath Winkler, Pro-

feſſor an der Bergakademie zu Freiberg, entdeckte neue Ele-
ment ſchreibt die „Cheiker-tg.“: Das „Germanium“, Ge,
enthält ein neues, dem Antimon ſehr ähnliches, aber doch ſcharf
von demſelven za unterſcheidendes E.ement. Das aus Oxyd

iſt ähnlich dem Arſen von grauer Farbde, hat mäßigen Glanz,
verflüchtigt ſich aber erſt bei heller Rothgzluth und verdampft
ſchwerer als Antimon. Beim Verflüchten ſetzt ſich das neue
Element in keinen Keyſtallen an die Glaswandung an, welche
im Anſehen an abgedunſtetes Jod erinnern, keine Schmelzbarkeit
erkennen laſſen und ſich durchaus von Antimon unterſcheiden. Beim
Erhitzen des Germaniums oder ſeines Chlorides in Chlorgas
entſteht ein weißes, leicht verdampfbares Chlori das ſich leichter
verflüchtigt als Antimonchlorid und in augeſäuerter, wäſſeriger
Löſung darch H2s (flüſſiger Schwefelwaſſerſtoff) weiß gefällt
wird. Die Beſtimmung des Atomzewichtes des Germantums
wird darthun, ob daſſeibe, wie vermut et werden kann, die im
periodiſchen Syſteme zwiſchen Antimon und Wismuth liegende
Lücke ausfüllt.

Als Kapellmeiſter der Meininger Hofkapelle iſt Herr
Fritz Steinbach in Mainz berufen worden.

Mit der Leitung der Großen Oper in Paris muß
es eigen beſtellt ſein. Am 19. Februar ſollte „Robert der Teufel“



gegeben werden Morgens meltcte ſich die Särgerin der Vrin-zeſſin krank. Eire andere Oper zu geben war richt möglich,
aber auch kein anderer Erſatz für die kranke Sängerin zu ſchaffen.
gle daß die Sängerin der Alice auch die Rolle der Prinzeſſin
übernahm.

Todesfälle.
Jn ſeiner Vaterſtadt Emmerich ſtarb am 20. der katholiſche

Pfarrer Dr. Rütjes, im Jahre 1848 Mitglied des deutſchen
Parlaments zu Frankfurt a. M., im Alter von 74 Jahren.

Ein Sohn Adalbert von Kawiſge. der Königl Medi-
zinalrath r Hermann von Chamiſſo, iſt am Mittwochfrüh nach längerer Krankheit in Berlin geſtorben. Er hatte die

Aemter eines Stadt- und Bezirks-Phyſikus inne und war Mit-
Den des Medizinal Kollegiums für die hre Brandenburg.

en Keim zu einer Herzerweiterung, an welcher Chamiſſo ſeit
mehreren Jahren litt. hatte er ſich, wie der „B. B. C.“ hört,
durch eine bei der Leichenſektion vor mehr als 5 Jahren erlittene
Blutvergiftung zugezogen. Der Verewigte hatte die Anſteckung
nicht für gefährlich getaltet, bis die Krankheit vor etwa 2 Jahren
edlere Theile ergriff, ſo daß der Kranke im vorigen Sommer
drei Bäder, zuletzt Köſen, beſuchen mußte, und ſeit dieſer Zeit
ſeine Praxis nicht mehr ausübte. Elf Tage lang rang Dr. von
Cham ſſo, als zuletzt ein Herzklappenfehler zutrat, mit dem Tode.
Der Verſtorbene, welcher ein Alter von beinahe 54 Jahren er-
reichte, hint rläßt eine Wittwe; ihn überleben drei ſein er Brüder,
der eine Oberſt a. D., der zweite Major a. D. in Wiesbaden,der dritte iſt Oberförſter in Pforta. Das Leichenbe, ängniß
erſolgt morgen, Sonnabend, Nachmittags um 2 Uer von derWohnung des Verſtorbenen aus nach dem alten Jeruſalemer
Kirchhofe.

Verſicherungsweſen.
Lebensverſicherungs- und Erſparnißbank in Stuttgart Jm

Johre 1885 ſind dieſer Bank 5039 Anträge mit 527 700
zugegangen. Annahme fanden 4103 Anträge mit 23 496 500
Die Sterblichkeit hielt ſich auch in dieſem Jahre in ganz befrie-
digenden Grenzen, un d der Abgang durch Rückkauf c. war ſehr
gering. Der reine Zuwachs an Verſicherungen beziffert ſich auf
2103 Perſonen mit s 421 700 und der Geſammtverſicherungs-
ſtand bob ſich dadurch von 42 291 Perſonen mit 224 382 900
auf 44 394 mit 240 804 600 Die Ergebniſſe ſind hiernach alsdurchaus günſtig zu bezeichnen. Die Betheiligung mit ſteigender
Dividende hat eine weſentliche Zunahme erfahren; die hiebeieintretende jährliche Weiterverminderung der Prämie bietet für
viele eine willkommene Zahlungserleichterung. Dadurch, daß der
Bank für dieſen Vertheilunesmodus incl. der Erbſchaft der beimAnfall der Verſicherung jeweilig rückſtändigen Dividenden ca. 42

43 der Prämie zur Verfügung ſtehen, iſt eine jährliche Ver-minderung um 3 der Prämie für olle V Verſicherungsarten ſicher

in Ausſicht zu ſtellen. Nach 33- 34 Verſicherungsjahren iſt der
Verſicherte jeder Zahlungspflicht enthoben und hat von da ab
ſogar eine jährlich ſteigende Rente zu empfangen. Eine gleich
hohe Dividende wird freilich derzeit von allen Geſellſchaſten, mit
unter ſogar noch mehr trotz bedeutend geringerer Ueberſchüſſe
in Ausſicht geſtellt; wie dieſe Verheißungen ſich erfüllen ſollen,muß dohingeſtellt bleiben. Bei Betheiligung mit voller Divi
dende von Anfang an erhalten derzeit die lebenslänglich Ver-ſicherten 3590 und die abgekürzt Verſicherten aus ihrer lebens-

lär glichen Prämienquote ebenfalls 359 und aus der Zuſatz-
Prämie für Abkürzung der Verſicherung noch extra 17 undzwar werden dieſe Dividenden aus jeder Prämie gewährt. Die
beim Abgang jeweilig rückſtändigen Dividenden, weil ſolche erſt
nach 5 Jahren flüſſig zu werden beginnen werden nachvergütet.
Würde die Bank dieſe Nachvergütung nicht gewähren, bezw.
würden die Verſicherten auf die Auszahlung der Dividenden aus
den jeweilig letzten 5 Jahresprämien verzichten, wie dies von
andern Geſellſchaften verlangt wird ſo würden jene 35 und17 ſich mindeſtens auf 42 und 2297 erhöhen. Außer Le
bensverſicherungen ſchließt die Bank auch Ausſteuerverſicherun-
gen ab, wobei für jede Verſicherung eine beſtimmte Summe
nebſt Dividende garantirt wird. Die ſog. Militärdienſtverſicher
ung wird hiedurch für den einzelnen Betheiligten in entſchieden
günſtigerer Weiſe erreicht. Der Abſchluß der Bank wird in
einigen Wochen zur Veröffentlichung gelargen; für heute läßtſich nur berichten, daß ſolcher gürſtig ausgeſallen und das Ver
mögen der Bank von 49 Mill. auf ca. 54 Mill. angewachſen er-
ſcheinen wird.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle
Meldungen vom 24. Februar.

Aufgeboten: Der Gaſthofsbeſitzer Friedrich Alexander
Brömme, Trotha, und Marie Emilie Bertha Hammelmanny,Klausthorſtraße 3 Der Bäcker Franz Guſtav Hädicke, kleine
Ulrichſtraße 4, und Franziska Minna Loeber, Königſtraße 15.

Der Maurer Friedrich Bernhard Mehlhorn, Burgwerben,
und Friederike Bertha Ulrich, Schmiedſtraße 3. Der Stein
ſetzer. Adolf Guſtav Ebersbach und Friederike Wilhelmine Bor-
nack, Graſeweg 1. Der Arbeiter Laurentius Napierala,Schmiedſtraße und Agnes Zych, Pfännerhöhe J. Der
Eiſendreher Johannes Kreis, Halle, und Auguſte Wilhelmine
Mathilde Meta Hinterthür, Görttingen.

Eyeſchliezungen: Der Reſtaurateur Franz Louis Otto
Holländer. Merſeburgerſtraße 41b, und Friederike Emma Leh-
mann, kleine Ulrichſtraße 4. Der Sattler Rudolph Hermann
Oskar Wagner und Johanne Chriſtiane Rolalie Veit, Kapellen-
gaſſe 7. Der Handarbeiter Friedrich Hermann Seidel und
Chriſtiane Wilhelmine Caroline Hödel, Pfännerhöhe 12.
Der Hausdiener Siegmund Ernſt Carl Goldammer, große
Klausſtraße 41, und a Prautſch, am Kirchthor 22.

Geboren: Dem Dienſtmann Wilhelm Weidner Mühl-
weg 34, ein Sohn, Walther. Dem Schuhmachermeiſter Jo-
hann Selka, Auguſtaſtraße 12, ein Sohn, Robert Otto. Dem
Materialwaarenhändler Max Schiller, Oberglaucha 42, ein
Sohn, Otto Reinhold. Dem Zugführer Wilbelm Vogeipohl,Braun swarte 1a, Zwillings-Söhne, Albert Gerhard Richard
und Arthur Georg Wilhelm. Dem Handarbeiter Carl Kadler,
Graſeweg 6, ein Sohn, Karl Hermann Guſtav. DemSchneidermeiſter Julius Wehner, großer Schlamm 4, eine
Tochter, Chriſtiane Marie. Dem Maler Friedrich Heilmann,
Lindenſtraße 1a, ein Sohn, Fritz. Dem Viſtualienhändler
Wilhelm Hinſche, alter Markt 33, ein Sohn, Friedrich Wilhelm.

Dem Handarbeiter Max Roſch, Freiimfelde, eine Tochter,
Marie Emma. Eine unehel. Tochter.

Geſtorben: Marie Kilian, 83 Jahr 6 Tage, Steg 1.verſtorbenen Oekonom Wilhelm Kohnert Sohn Ernſt,
15 Jahr 7 Monat 15 Tage. Breiteſtraße 10. Der Fabrik
arbeiter Franz Herbſt, 27 Jahr 3 Monat 18 Tage, Diakoniſſen-
haus Die Wittwe Johayne Wehel geborene Quente,72 Jahr 4 Monat 19 Tage, große Steinſtraße 12. DesBäckermeiſter Hermann Eaſtedello Tochter Doro e Antonie,
1 Jahr 1 Monat 24 Tage, Marienſtraße 9. s MaurerFriedrich Möbius Tochter d W Auguſte, 3 Jahr z
17 Tage, Graſeweg 16. Die Wittwe Marie Rötſcher geborene
Vogel, 70 Jahr 5 Monat 10 Tage, Siechenſtation. Des
Arbeiter Carl Friedrich Trotſch Ehefrau Marie Pauline
ahhe geborene Gartig 32 Jahr 6 Monat 2 Tage, Feld-
traße

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. FebruarStadt Dresden. Jngen. Riedek a Caindorf. e

Löwe a. Cöln. Fabrikant Huth a. Mainz. Weingutsbeſ. Haas
r Sohn a. Frankfurt a M. Fabrikant Schröter a. MWieda. Frl.J Clavierlehrerin a. Hannover. Die Kanufl. Ehrherdi

crfurt, Arnold a. Reichenbach, Enkelſtroth a. Genthin, Siebelz Reichenbach, Oehler a. Magdeburg Schulz a. Hamburg, Heſſe

a. Bebra, Anders u. Buſchmann a. Berlin, Winter a. Leipzig,San a. Halle.
Stadt Hamburg. Major a. D. v. Helldorff a. Dracken-

dorf. General-Bevollmächtite d. Stett. Lebensverſ. -Geſellſchaft
Hellmer g. Dresden. Fräul. Stubdenrauch u. Fräul. Dommes
a. Braunſchweig. Rittergutsbeſ. v. Kalckreuth a. Kurzig. Die
Kaufl. Rave a. Münſter i W., Müller a. Mainz, Zeiske u.
Cramer a. Leipzig, Anspach u. Dillmann a. Berlin, Hoffmann
a. Borcken, Rittinghauſen a. Görlitz, Johnen a. Aachen, Schlege.

a. Frankfurt a M., Sanders a. Bremen, Frauſtädter a. Hari
burg, Bender a. Plünch en, Zimmermann a. Vodenheim, Rohde
a Wuſtrow, Schnabel u. Meinhardt a. Köln Schleſinger a.
Berlin, Scholtz a. Hamburg, Schlur a Paris, Stautz a. Düren,
Kronenberger a. Hanau. Debois a. Geldern.

Goldener Ring. Die Kaufl. Wattenberg a. Bremen, Becka. Hof, Alexander a. Mersburg, Häusler a. Berlin, Wullner a.Hortwund. Mülcke a. Cöln, Held a. Darmſtadt, B. Simon a.
Kott a. Jngelheim, Hagemeiſter a. Hamburg, Neckerſalo

Aachen, Karbe a. Frankfurt a M., M. Löwenberg a. Leipzig,
Joſephſohn a. e Fink a. Deſſau, Thieme a. Steuden,

Vollmer a. Berlin, M. Fiſcher a. Gera. Landwirth Rowehl a.Amerika. Dr. Pauly a. Se hr. Pr- Braſch a. Leipzig.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 26. Februar 1886.

r x Eonrsnotiz.
4 Holleſche Sedi Obhgotion

1882 4 1102,25bz. u. G.3 Saute StadtOblig.
von 1818 T T 3!/ 97 G.3 Wege Stadt-Oblig.
von 1 1884 S 97 G.49 Pfandbriefe der Provinz

achſen 4 h0325 G.40 Sächſ. Provinzial-Oblig. S 4 101,75 G.
4 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

S der Zuderſ. S S 4 1101,75 G59 Hypoth.-Anl. der Zucker

Körbisdorf S 5 1101,059 Hyp.Anl. der Cröllwitzer P
Actien-Papier-Fabrik r 5 10325 GHalleſche BankvereinsAct.**) 1884 8 5 1152 G.

Körbisdorf, Zuckerfab Actien 0 4 1101 G
Glauzig, ZückerfabrikActien 1884/851 2 4

uckerraffinerie Halle-Actien 16 4 1119 B.Sächſiſch Thür. Braunkohlen

Sächſ r gen tohl 1884 15 4ächſi Ur raunkohlen
t.-Prioritäten 15 5 101 B.WerſchenWeigeenfelſer Braun

kohlen Acrien 1884/85 25 4 (270 bz.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.-J.A. r 8 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

fabriken 10 4Naumburger e Actien u 5 4 70 G.Verein. Sächſ.-Thür. St -Pr. s 4
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michgelis) 5 4 1104 6Halleſche Brauerei St.-Prior.
(Michaelis) 6 5 1106,25 GCröllwitzer Papierfabrik-Act 15 4 2056G.Zeitzer Maſchinenbau Actien

chäde 13 4 162 G.Halleſche Maſchinenf.-Actien 1894 30 4 182 G.
le de Straßenbahn**) 8 4 1117 GCönnern, Malzfabrik-Actien 188485 18 5
Landsberger dalzfab Actien 18 5
Eilenburger Kattun Manu

fakturAcrien 4 o 4 828 GKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins*) S Z. fe.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft e. 160 G.PackhofsActien*) S fe. 375 G.Stig Courſe der mit Hedeichpeien Effekten veſtechen ſich

pro Stück
Die Courſe verſtehen ſich ohne Dividende p. 1885.

Verkehrsnachrichten.
Trieſt, 25. Februar. Der Lloyddampfer „Aglaja“iſt heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

remen, 25. Februar. Der Dampfer des NorddeutſchenLloyd „Fulda“ iſt heute Vormittag 11 Uhr in Southampton
eingetroffen.

r k

Verkehrsweſen.
Caſſel, 25. Februar. Die von der Wiener General-

verſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen (1883)
für drei Jahre beſchloſſene Einrichtung der combinirbaren Rund
reiſebillete hat im Publikum ſo großen Anklang gefunden, daßderen fernere Beibehaltung außer Frage ſteht. Dagegen iſt es
noch zweifelhaft, ob die J ſtitution zu einer dauernden gemacht
oder zunächſt nur für weitere drei Jahre vereinbart werden
wird. Die Beſchlußfaſſung hierü er ſteht der in dieſem Jahre
in Stuttgart ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung des
Vereins zu. Wie wir nun hören, dürfte ſich ein Theil der Ver
einsverwaltungen für die erſtere, ein anderer aber für die letztere
Alternative ausſprechen. Ot wohl die ſämmtlichen betheiligten
Directionen im Princip für die dauernde Beibehaltung ſind ſo
ergchtet man es doch vielfach für angemeſſen vor einem des
fallſigen Beſchluſſe die ganze Jnſtitution erſt vollſtändig aus-
zubauen Eine offene es iſt u. A. nach wie vor die der Ge-währung von Freigepäck, für welctes Zugeſtändniß namentlich

die königl. Eiſen bahndirection zu Breslau warm eintritt. Die
Verweigerung deſſelben kommt auf den meiſten norddeutſchen und
e eichiſchen Bahnen dem Wegfalle der Preisermäßigung
gleic

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 26. Februar, 2 Uhr 10 Min. Nachm,

lus Belgrad wird gemeldet: Eine Cixcularnote Gara-
ſchanins wurde überreicht, in welcher bemerkt wird, daß
Serbien wegen des Drängens der Großmächte und der
drohenden Haltung der Pforte den bekannten einzigen
Friedensartikel vorſchlug und die Vertreter der Mächte
erſucht, dieſen Vorſchlag bei ihren Regierungen zu unter-
ſtützen.

Köln, 25. Februar. Zum Bürgermeiſter von Köln
wurde unter Vorbehalt der Regulirung der Gehaltsfrage
und der Genehmigung der Regierung der gegenwärtige
Oberbürgermeiſter von Düſſeldorf, Becker, mit 21 Stimmen
gewählt. 16 Stimmen hatte der Beigeordnete des Bürger
meiſters, Pelman in Köln, erhalten.

Straßburg i. Elſaß, 25. Februar. Der Landes-
ausſchuß lehnte das Gejyetz betreffend das Grundeigenthum
und das Hypothekenweſen ſowie das Grundbuchgeſetz ab
und verwies das Geſetz betreffend die Ausſtellung von ge
richtlichen Erbbeſcheinigungen an die Juſtizcommiſſion.

London, 25. Februar. Unterhaus. Der Staats
ſekretär für Schottland, Trevelyan, brachte die Bill be
treffend die ſchottiſchen Kleinbauern heute ein. Dieſelbe
ſchlägt eine feſte Pacht, die Feſtſtellung eines billigen
Pachtzinſes, Entſchädigung für vorgenommene Verbeſſer-
ungen und Erweiterung der Pachtgüter mittelſt obliga-
toriſcher Verpachtung vor. Die Bill wurde in erſter
Leſung genehmigt.

London, 25. Februar. Unterhaus. Der Unterſtaats-
ſecretair des Auswärtigen, Bryce, erklärte betreffs des
Franzöſiſch-Chineſiſchen Vertrages, England habe in Peking
verlangt, daß die Beſtimmungen über die meiſt begünſtig-

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ten Nationen auf die Britiſchen Unterthanen Anwendnfinden und daß dieſelben alle diejenigen Vortheile erholten

welche den Franzoſen gewährt ſind. Der Staatsſecretair
des Jnnern, Childers, erklärte, die Regierung ſei mit dem
Entwurfe einer Bill beſchäftigt, betreffend die Entſchädigung
der Opfer der Londoner Unruhen aus dem ſtädtiſchen
Polizeifonds.

Telerraphiſcher e Fonrsbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 26. Februor 1886.Berliner Fonds-Börſe.

4 Preußiſche Conſols 105 25. Discontogeſellſchaft 202,75,
Mainz o wigshafener StammActien 99.50. 42 Ungar. Gold
rente 83 75 49 vuirbr Anleihe v 1880 86,75. Deſter Franz-
Staatebayn 1417, Oeſterr. Credit-Actien 497, Tendenz:
feſt.

Berliner Getreide-Böärſe.
Weizen: April-Mai 154 75. d Juli 165, flau.
Roggen: April-Mai 128,50. Mai-Juni 139. Juni-Juli 141,50

behauptet.
Gerfte loco 114 175
Hafer. April-Mai 127,
Spiritus loco 47,10. Januar-FFebruar 48,25.

matt.
Rüböl loco 44,60 April-Mai 44,30, MaiJuni 46.

April-Mai 45 29

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Holle.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Vom 1. März d. Js. ab ſind die Dienſtſtunden für denVerkehr mit dem Publikum beim hieſigen Poſtamte wie fo! lgt
feſtgeſetzt wordenVon a 1 Nachm. an den Wochentagen,

7 (bezw. 8) 9 Vorm.
12— 1 Nachm. nur für Telezraphie an den Sonntagen.

5--6 Nachm.

Oberröblingen (See), den 24. Februar 1886.
Kaiſerliches Poſtamt.

Goetze.

Bekanntmachung.
Jm Bereiche des hieſigen Poſtamtes und der zugetheilten

Poſtagenturen beſinden ſich z. Z. folgende amtliche Verkaufs-
ſtellen für Poſtwerth zeichen (Briefmarken, Poſtkarten u. ſ. w):

Jn Gberröblingen (See) bei Herrn Gaſtwirth Böhme.,
Anterröblingen bei Herrn Kaufmann Mörtz,Alberſtedt bei Herrn Kaufmann Nausseniiq,
Hornburg bei Herrn Kaufmann WThiäess,
Erdeborn bei Frau verw. Wehner.,
Seeburg bei Herrn Kaufmann Dietrich,
Döcklitz bei Herrn S aufmann Lützake.
Oberröblingen (See), den 24. Februar 1886.Kaiſerliches Poſtamt.

G oet e.

Landwirthschaftl. Bauernverein desSaalkreises,
Alle unſere Mitglieder, Eurenmitglieder und Freunde von

Nah und Fern laden wir zu unſerer Sitzung zum
Sonnabenä, den 6. März, vormittags II Uhr

in das Stadtſchützenhaus zu Halle a. S. hiermit ganz er-
gebenſt ein.

e

Tagesordnung
1. Ueber die Nützlichteit des Flachsbaues. Ref.: Oehme-

Chemnitz.
2. wer die beſte Nachzucht nach Klee. Ref.:
3. Ueber We Nützlichkeit und Schädlichkeit des Vitriols bei

Saatweizen. Ref. e. r er e Gröbers emp4. Ueber die beſte Behandkung des Stalldüngers. Ref.:
Prof. Dr. Märcker- Halle.

5. Ueber die projetuirte Rübenzuckerſteuer in Bezug auf die
Landwirthſchaft. Ref.: F. Knauer-Gröbers.

Lach der Sitzung gemeinſchaftliches Mittageſſen im S
einslokale.

Der Vorſtand.
Ferdinand Knauer,

Vorſitzender.

Im Saale des Kronprinzen.

Herold-

Sonnabend, den 27. Februar 1886, Abends 8 Uhr.
XX. Concert

des Orcheſtermuſitk-Vereins.
Beethoven, Symphonie A-dur. Bennet, Ouv Die 7Najaden. Mendelsſoh n, Ouv.. Sommernachtstraum. w

Marſchner, Ouv.: Templer u. Jüdin.
D

und LunFrauen-Verein zur Armen u. Krankenpflege.
Porträge zum Zeſten des Vereins haben.

Donnerstag den 4. ärz, Abends 6 Uhr
im Polksſchulſaale.

Vortrag des Herrn Profeſſor br. jur. Brunnenmeisſter:
Ueber „„die weſtphäliſchen Vehmgerichte““.

Abonnementsbillets für dieſen und die zwei folgenden Vor-
träge der Herren Profeſſoren DDr. Hitzig und Vaihinger
ſind zu 2 Mark. Eintrittskarten für dieſen Vortrag allein zu S
1 Mark in der Buchhandlung von Schrödel Simon, Markt- W
platz 23, zu haben. Der Ertrag der Vorträge iſt zum Beſten o
der armen und kranken Pfleglinge des Vereins. Wir bitten
unſere Mitbürger um zahlreiche Theilnabme echte

Der Vorſtand. Wächtler. 70 5
na

Prauen-Verein zur Armen- und Krankenpflege. 3
Der Nähverein Martinsverg 14, nimmt Donnerstag, den14. März wieder ſeinen Anfang. Möchten doch recht Viele ihr effer

Intereſſe für unſern Verein durch Theilnabwe an dieſem Arbeits

zweig bethätigen. J. A. Ch. Kirchhof
Deutscher Kriegerbund.

S Nordoſttyſtringer Bezirk 17a.Rothe Kreuz.
Sonntag den 28. Februar cr., Nachm. /23 UhrAebung der Sanitäts Colonne. Es wird um pünkt

liches Antreten beim Vorſitzenden, Harz 25, gebeten.
e Julius L üderitog, mir v

Verein der Krieger von 1866 ab.
Dienstag den 2. März cr., Abends 8 Ahr im RoſenthalGeneraiv ersamm i

er Vorſtand

Familien -Nachricht.

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe, Theilnahme und überreiche Blumenſpende beim Begräbniß unſerer inniggeliebten

Toni ſagen wir allen lieben Freunden und Bekannten unſern

herzlichſten Dank. [2607Halle a. 5., den 26. Februn 1886.
H. Castedello u. Frau.
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r ha lten,

Salliſches Jnſeratenblatt.
n Februar I 1886. Imbortionaproiſ rar le tünkgospalteno Potitreiie oder deren Raum tär Halle nud den e e Norsobarg 15 t sonst 18 Fr. No. 49.

eitnng, 3 TI Fr. Naumann's Möbelfabrik und Magazin,
e

Rathhausgasse 15 und Kl. sSandbersg 2.
am (75)D Entwürke und Iusführungen von gtilvollen Zimmer-Pinrichtungen. o

2222 Permanente Ausstellung complet eingerichteter Musterzimmer.
W Eigene Fabrikation. Strenge Reellität.al o W Billigste Preise.Preis-Courant und Zeichnungen Seraen auf Wunsch franco zugesandt. T

(Forelle.)

en
entagen, S citagen. e e

Gebr. ethmann, llalle aß.
gr. Steinstrasse W 73

e Ftablissement e
a éebante architectonische Haus. und. Zimmer Fiprichtungen,

9

reises,
eunde von

I Uhr
ganz er-

Tapisserie.Wegen Geſchäftsaufgabe verkaufe ich Sehuhe, Kiesen, BEcken,
e iche u. dergl. unter Selbſtkoſtenpreis. Lage Zephyr- Wolle 15

einschmieden Herm. F7 t.

V Eigene Werkstätten rfür decoratives Arrangement in geschmackvollster Ausführung.

Permanente Aufstellung S
von 40 complet eingerichteten Muster-Zimmern.

Plomb., Reinig., Reepar., Zahnſchmerz beſ.Künſtliche Zühne, h Daene hen r. Klang 20.

S Porzellan-Manufactur
Heinrich Raensch. Lettin,lager und Verkaulsstelle

Salon Rosenthal.
Montag, den 1. März er.

in den hierzu auf's Eleganteſte und mit Tannen-
à S grün und Transparenten auf's Geſchmackvollſte

ausgeſtatteten FeſtlocalitätenGrosser 2Volks Maskenball J
9

Ueberraſchungen und Vorträge u. A.:
der Clowns-Fruppe Marichalli, des unüber- Strefflichen Komikers Sügn. Titera aus Florenz, S
großer Aufzug und Fackelreigen, Pantomimen.
lebende Wilder, ferner:Schneeballtour mit großartigem Bonvardement

dargeſtellt von 25 Berſonen.
Präciſe 10, Uhr: Grosse VFestpolonaise unter Leitung des renommirten Balletmeiſter Tarantelli, ausge-

führt von den hohen und höchſten Herrſchaften unter Anſchluß ſämmtlicher Masken.
J Srämiirung der 3 elegankeſten Damenmasken durch vorher ausliegende Geſchenſe.Zum Schluß: e Demaskirung.

e Masken ſind im Lokale zu haben.Eintritt für Herrenmasken I Damenmasken 50 Zuſchauer -Billets im Vorverkauf in den Cigarrenhand-
lungen des Herrn Paul rimm, Gr. Ulrichſtraße 31, Markt und Kreinſchmieden, am Moritzthor à 50 6435

W Nur anſſtändige Masken haben Zutritt und iſt den Anordnungen der Feſtordner unbedingt Folge zu leiſten.

Theatralischer Verein Thalia.““
n den 2. März cr., Abenäs 7 Uhrm Saale des Neuen Theaters.Wonhichätigkeits- Voreteliung

2bei ununterbrochenem Concert der
hieſigen Regiments-Kapelle.

Hierauf:

Bettfedern u. Daunen
in anerkannt guter Waare

Oehme- à Pfd. 1,50, 1,80, 2, 2,50, 3, 3,50J n u zum Beſten der 3, 3,en II0vttrasse und KarzerplanPek Halle'ſchen WaiſenStiftung. Fertige Intetts
alen empfiehlt: PPorzellan, wegen eeorirst Zur Aufführung gelangt: empfiehlt vrs. Ref. für Ausstottungen und Hötelbedarf PreCiosa. P. 6. D C van a se u omanti u nit 4 Act on P. 2 Rennhäuſer 34. 2ug auf die zu abr retſeunl Romantiſches n mi Feſgra in Agen on P. A. Wolff;uſik von Karl Maria von Weber.

t W Einlrittskart Vorverk den Geſchäft der Mitglied e eim Ver Empfing wieder ein Originalfaß X Werthold Heu t l. hergaſee a le e n. girt t, gr. Schüſſel
ger Zrt Lüdt geiſtſta u Seae Sieg zum d c inIochfeinsten Astr achaner aviar. W m c t v h e er Se aſten Größen empfiehlt 6468

ert, ar. Steinſtr gr. Ulrichſtraße u. Kaulenber e.I M. S i S Abends an der Kaſſe. Aen 9 on g.x gr. Stein U. gr. Ulrichstrassen-Pcke, Um recht zahlreichen Veſuch bittet 2 Sehul
Du Di Kein n mehr! Note Heller gr. Steinstrasse 24 Schul-raum. t Huſte me dent eine u für t. hierdurch u empfohlen.Die unſchätzbare Heilkraft der Zwiebel gegen Huſten, Hals-, Bruſt i i eilt r p t Tornister

und Lungenleiden findet ein glänzendes Zeugniß in dem Gebrauche der Max r Munchener Vier „„Spatenbräu“, Lagerbier von Riebeck K Co.ipflege. Koch'ſchen Twiebelbonbon, welche vielen Tauſenden ſchan Hülfe gebracht 6440)] Richard Heller. nd Taſchen naben d
haben. Dieſelben ſind ſtets vorräthig in Paqueten von 30 50 und 1.4 bei 7 7 ſ2 Mädchen de n e t ur Karl Koch, Herrenſtraße 1 Parkbad. Conclitorei H. Engler. 6lauch. Kirche 13 e St ant ehe am Martkt, e ehch er r n 77 W r i äusvergt billigmeiſter o tägli riſche annkKuchen, es e un ocolade in. pfiehltG. O Id, Geiden Vor e n und in der [6452 grohe 7 Abin Hentze 39 Schmeerſtr. 39

rihinger Löwen-Apotheke in Hall e.G K t -Bückli al d 4 jen- W J lall. T 7mm Beſten roße ieler e t uge, Die Herren Actiongire unſerer Geſellſchaft werden h edurq zu einer Gummibälle!
Fir bitten 60 Stück le ark 80 Pf., ausserordentliehen Generalversammlung, welche am Freitag, Wollbälle!echte Kieler tten, die Kiſte 1 das und 60 Frzpri e, den I2. März a. c., Rachm. 5 Ahr im Bureau des Parkbades ſtattfindet, 5 Fitler. 70 u z r v. t Stück z alorichen W J ergebenſt eingeladen. pol. Steinkugeln!nau das Faß 1 Zat., geräucherte Kachs-Herin e, ſie r at M Tageaordnung: Beſchlußfaſſung über einen mit Herrn Loest und Glaskugeln!
ge tück Aüittelaal, da v d T Win., Linſe a pfe nen den Loest ſchen Gläubigern abzuſchlie en Vertrag. Pascher!Aag, den tüchk 1 Min. 30 ſg., 28 Stück R vee 1 Mt. 7 ſaure, Senf und Mo-lle a/S. den 25. Februar 188 3 Aufſichtsrat l6365 Kreisel! fi
Viele ihr effergurken, Magdeburger Fauerkohbl, räne n emachte er KreiS&I? empfiehltt Arbeits Freiſ lbeeren empßehlt 6 zig 51 ſtelverirkender Vorſitzender. als billigste Bezugsquelleen Ed. Schulze's Wwe. Leipz gerſtraße 1. Sinq Arac
VI. oren Tabak 9- call. Sonnabend 6 Uhr Uebung TVolkssehule. [6451 Ab Hentze 39 Schmeerſtr. z39.

I D

a 80 Pfennig nene PianinosW Der in kurzer Zeit Feſr dellede. gewordene Fastorentavalc ig her UPotel um goldenen llirseh.

e G G o h. e gen m r6s ladet freundlichſt ein Gaſtſpiel des Fräuleine Gustav orite, a d Se Fefarwt. Stemmier. Alma Vitoch Lüders,Mit hentigem Tage verlegte mein Nenſ- ung Getreidegesenkre Stadttheater in Leipzig. a z r

and. asſpiet der W rfützerſtr Ecke Hqhulberg.m während des Neubaues meines Hauſes, nach dem Han e des Interims tat Theater. XCCeIS ior“
J

e Rat fmann I an ver land F. törrkennag gat iggnnervarot (eraer Vleidorgtolſ.
7nd äbe Nalle 2/8., den 27. Februar 1886. (e4661 Aönig Richard der Pritte. e Se r ucparu3

te ii August Sohraomm-



e

e

Großh. S. Karl Friedrichs-Ackerbauſchule
zu Zwätzen bei Jena.Se eginn des Acte u. Aufnahme neuer Schüler Dienstag, 4. Mai 1886.

ſnrng und Verpflegung der Schüler in der Anſtalt.
Reiches Lehrprogramm und bedeutendecht. 5 rig und 6 Hilfslehrer.

ehrhilfs mittel.

Gewiſſenhafte Auf-

Nähere Auskunft ertheilt und Anmeldungen zum Eintritt nimmt ent
gegen die Direction.

Ornithologischer Central- Verein
für Sachsen und Thüringen.

Donnerstag den 4. März er. Abends 8 Ahr
Ausserordentliche Generalversammlung in Kohl's Restaur.,

Königſtraße 5.
Tagesordnung 1) Ergänzung der Statuten 2) Wahl eines Deputirten zur

Generalverſammlung des Clubs deutſcher u. öſterr.ungar.
Geflügelzüchter in Düſſeldorf. [6434

Sonnabend, den 27. d. M.
erhalte ich einen TransportF 7 Peigischer Arbeitspferde

e e r Max W elsch.
Inventar Auction.

Sonnabend, den 27. d. Mts., Vormittag 10 Ahr ſollen auf demFeconomiegehöſt Ssoöſbergerweg Nr. 39 zu Halle a. S. unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen

2 Lokomobilen, 8 compl. Ackerwagen, 1 Preſchwagen, 2 zum Dampf
eingerichtete Dreſchmaſchinen 2 fahrbare Wachtbuden 1 W
1 Höpel mit Hächkſelmaſchine, 1 Gang nene 4* Räder, Walzen, EggenKrümmer, 6 Stck. 3ſchartige Pſflüge u. div. Dirkoſheſt

öffentlich Wiſtbietend gegen ſof. VBaar- Zahlung verſteigert werden.

Hall. Zuc Kersiederei-Comp- in Liquid.
Halle a. S., den 19. Februar 1886.O. Radestock, Auctions-Commiſſar zu Halle a. S.

Gutsverpachtun
Das dem Herrn Victor Peter gehörige, Seekreiſe

belegene
167,6620

ut Folkmaritz BDoſtſtation Höhnstedt mit einem Areal von
a und 3434,21 Thaler Reinertrag wird

am Donnerstag, den 15. April 1886
Vormittags 10 Uhr

im Hötel „zur Stadt Hamburg“ in Halle a.
auf 12 Jahre von Johannis 1886 ab öffentlich meiſtbietend verpachtet.

Zur Aebernahme iſt ein Vermögen von 90,000 Mark erforderlich.Reflectanten wollen ſich behufs Seſichtigung des Gutes auf demſelben
melden; dort, ſowie bei dem Juſtizrath Schlieckmann in
die Pachtöedingungen einzuſehen und zu erhalten.

Halle a/S. ſind
[6423

75. 000 L. werden auf ein Rittergut mit ca. 700 Mor
gen Acker zur I. Stelle als h geſucht.Hfferteß unter W. g. 43900 beföro. Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6. [6445

Die Behannti chune Mutzholz- Verkauf

Jnhabers erledigte Jehrer- u. Cantor-äelle zu h ſoll neu beſetzt
werden. as Einkommen derſelben
beträgt außer freier Wohnung und
ßerewig prptr. 1050.. Bewerb ingen
nd bis zum 20. März cr. bei uns

einzureichen. [646Roßla a. Harz, den 23. Febr. 1886.
Gräſſich Stolberg“ſches Conſiſtorium.

Rittergut- Verpachtung.
Das von Herda'ſche ſeparirte

tergut zu Herda mit dem VPorwerke
Kratzerode, Stunden von der Bahn-
tation Gerſtungen gelegen, ſoll von

ohannis 1886 ab auf weil t 12 Jahre
Sonnabend, den 10. April 1886,Bormittag 10 Ahr

im Bureau des Herrn Rechtsanwalts
O. Reichardt zu Eiſenach, Markt
18, öffentlich verpachtet werden, wozu
Pachtliebhaber eingeladen ſind.

Zu der Pachtung gehören, außer den
Gebäuden und Garten,
171 ha 43 ar 71 OR. 601 Acker,

13 (0 R. Weim. Mß. Artland,
38 ha 62 ar 72 DR. 135, Acker,

7 00 R. Weim. Mß. Wieſen und
8 ha 71 ar 25 oOR. 30 Acker,

10, R. Weim. Mß. Leeden und
Triften.

Die Pachrtbedingungen liegen bei der
unterzeichneten Verwaltung zur Einy-

cht auf. [640Herda, bei Werka a W.,
den 22 Februar 1886.

von Herda'ſche Rentverwaltung.

F. Wölbing-.

Eine Pachtung
von 840 Ackern, in der Nähe Gothas, iſt
auf 11 Jahre ſofort zu cediren. Gefl.
Offerten unter Ro. 581 b. d. Exp. d. Z.

Verpachtung einerSpeiſcwwirthſchaſt

Die Beköſtigung von etwa 180 hieſi-
en Schülern für die Zeit vom 1. Juli
886 ab in Verbindung mit einigen

Nebenleiſtungen ſoll an einen Unter
nehmer vergeben werden.

Die Bedingungen liegen in hieſiger
Adminiſtration aus, können auch gegen
Erſtattung der Kopialien abſchriftlich
bezogen werden.

erſieg lte An ngghete ſind bis ſpä
teſtens 7. März an den Rector
Dr. Volkmann einzureichen. Die
Eröffnung derſelben erfolgt am 8. März
1886 Vormittags 11 Ahr in einem für
die Bieter öffentlichen Termine im
Amtszimmer des Rectors.

Fſorta bei Naumburg a. S.,
den 17. Februar 1886.

Königliche Kandesſchule Fforta.
Der Rector. Der Procurator.
T 500 Thir. (auch getrennt) ſind zum
1. April auf Ackerhypothek auszuleihen.
Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

in er königl. Oberförgterei

ödelistam Aber den 9. n. M. früh 9
Ahr in der Roſe“ zu Eckartsberga
aus dem Schutzhbezirk Eckartsberga.

Diſtrikte 62, 65, 67, 71. 14 Eichen-ſtämme m. 17 61 fwm, 35 Buchenſttämme
mit 2285 m. 21 Birken- und Aepen-
Stämme mit 12 42 fwm, 12 Stück Roth-buchen- Schirrholz Stämme zur Selbſt
rodung.

Diſtrikt 74. 97 Eichen-Stämme mit
147 57 fm, 35 Rothbuchen- Stämme m.
31,35 km 2 Birken-Stämme mit 0,92fw, 38 Rothbuchen Schirrholz- Stämme

r aburg a A., 21. Februar 1886.Rbniguche Oberförſterei.

Grundstücks- Verkauf.
Das in Schkeuditz in der Ringſtraße

belegene Lindner' ſche Hausgrund-
ſtück, ſowie 3 Feld- und 2 Wieſen-
Kabeln ſollen zuſammen oder einzeln
öffentlich verkauft werden.

Zu dieſem Zwecke habe ich Verkaufs-
termin auf.

Sonnabend den 6. März
Vormittags 11 Uhr

9 im Gaſthof zur goldenen Sonne““ in
Schkeuditz anberaumt. Die Verkaufs
bedingungen Können ſchon vorher in
meinem Bureau eiugeſehen oder ſchrift
lich von mir ten werden.

Halle a. S., d. 18. Februar 1886.Der en Notar.
OGart Mcee.

Auctionim Zwangsvollſtr. Verfahren.
Sonnabend, den 27. ds. Vorm. 11

Ahr verſteigere ich Geiſtſtraße 42. hier:
1 großen Feder W wageg; 5 Sophas,
1 Damenſchreibtiſch Kleiderſecre
taire, Kommoden m. Aufſatz, mehrere
Tiſche, Stüdle, Spiegel c.

Für Oeconomen.

ßerempfiehlt à Dtz. 0.60A. Neckert,
Rähe der Kleinſchmieden.

Kinderwagen
empfiehlt in größter Auswahl zu
billigſten Preiſen W. Leopold,dis Korhmacher-Mſtr.,

Manergaſſe
Hek tot Masse in Platten

Abwaschen beseitigt! Octav-
Seite 0,05 Mappe von 1,00 an. Dazuschwarze Tinte VI. 0,50. Proben gratis.

J. Stengel, Scharrenstr. 21, Berlin.
Aus meinem ſeit 26 Jahren be-

triebenen Roßhaar Pfeifenſchlauchge
ſchäft empfehle den Herrn Drechslern
und deren Geſchäfts Jnhabern Roßhaar-
ſchläuche bei nur guter Waare und
billigſten Preiſen. 2A. Weineck in Waldau bei Ofterfeld.

Eine Partſe vorjährige m
Tafel-, Caffee-, Thee- und Waſch-Service affen Binmendaſen,
Kuchen und Deffſert- Teller eec. gebe zu
herabgeſetzten v ab. [6439

Porzellan Reſteier,
à Dtzd. 50 Pfg.

Gustav PFerber.
Zucker und Seehgrüben e

ſamen-Offerte.Kl. Wanzk. 1. Rachzucht und eeel*

Oberndorfer letztjahrige eigene 308

offerirt billigſt
H. Lehmann,Reußen bei Haſte a. 5.

Pa. Brigquetts,
„RNaßpreßſteine,

Böhm. Salonkohlen,

ſort. Steinkohlen,
Gas und Grudecoak,
Holzin Scheitenu. geſp.

empfiehlt zur ſofortigen billigſten Lie-
ferung frei Gelaß nnd ab Jasery gt
Mühlgraben 3

Robert Barth,
Conktor: Geiſtſtraße 2, J, e

ips
i inſte Waare 98,2 empfiehltbillig e 6883Wiimn. Putz mann.

Creisfeld b Eisleben.
Analyſen, Auskunſt über Frracht etc.

gratis und franco.

Trumph iafer
zur Saat à Ctr. 12 k.
verkauft
Rittergut Kerbitz.

Aſe Sorten
Blumen-, Gemüge- U. Erav-
Jamen, 'Putter- u. Zucker-

rübenkern offerirt in echter und

keimfähi ger Wacre billig
Albert Meisert,Handelsgartner, Cönnern a. S.

E. Bothklee I. Dunnerae
garantirt ſeidefrei,

PEspar gette, himpineſeſeci,

offerirt billig
Albert Meisert,

Handelsgärtner, Cönnern a. S.

Als Sanatgut
habe ich in beſter Qualität abzugeben

Mährische Gerste,
erſte Nach en Wggtiger Saat,
Kchottivche Perl Gergte,

1000 kg. 185

Victoria Erbsen.
verleſen 1000 kg. 240

Auf Verlangen Muſter und jede ge
wünſchte Auskunft [5216

Rittergut Mößkitz,
Stat. Stumsdorf.

A. Finger.
Victoria Erben

hgeb zur er rnachgebaute erslebener, pr. 1000 kg180 .4 dert und ſendet auf Ver
Miürsch, langen Muſter das Kammergut Ronqh-Gerichtsvollzieher. pfffel bei Tat r

Auction. 25,000 ar
Heute den 27. Februarvon Ra 2 Ahr ab ver gere ich auf ten aber ſehr otheß

Auterberg 7 am Theater Neubau: werden auf ein gro un c per
8 verſch. gutgearbeitete Kleiderſekre- 1. Aprik oder 1. Julä cr. geſucht.taire, desal. Vertikow's, Kommoden, Seelen verbeten. Sfferten unter H.

See ränkchen Kleider und
Küchenſchränke, Bettſtellen m. u. vMatratzen Küchen u. Waſchtiſche u

vieles geht
W. Schramm, Auctionator.

Eine kleiner P lügel mit Glocken-

ſpiel,
verkaufen. erſtraße 34 p-

J. 170 durch Haasenstein G
Vogler in Halle a. S. erbeten.

X
Prima geräuch. Rheinlachs,

Brocdhl!

BaweurFrienr u kerräctennacher

Krebs,
a lt i ſ äde i

gut im Ton, z t preiswerth zu mittelſt Salbe u. Thee.Flechten u. ſ. w. werden Fet
Ausw. brie

Frau Hecker, Friedrichſtr. 44.

Frische Hollünd. Austern,
Frische Birkhühner.

mpfingWilh. Schubert,
ör- Stein u. er. rich arahen

Das größte Brod und d Pan üefert Nari Koch Her
renſtraße I. [4718Oibiis

Hüssiger Fleischextract,
General-Depot bei

Julius Bethge.

in e eane aſeen ln,
Prima americ. Ringäpfoel,

Ital. Birnen und Prüinellen,
Franz. Catharinen-Pflaumen,

Preisselbeerep in Zucker,
Russische Zuckerschoten,
Aechte Teltower Rübehen,

grosse italienische Maronen,
Ital. u. franz. Maccaroni,

Julkenne u. echte Tabioca“s,
Nürnberger Nudelfabrikate,
garantirt rein Ei und Mehl

empfiehlt [3457

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Brodl!
der Mühle und Bäckerei

in Landsberg
empfiehlt 5 Pfund zu 50

Herr Pfeiffer, Wuchererſtraße,
Mesgsge, Steinthor,
Kupper, Weingärten,
Hartung,, Feldſtraße,
Uebe, Anterberg,
Stephan, Neuſtadt,
Hanhn, Mittelſtraße,
Dohle, Spitze,
Vincke, Oberglaucha,
HEdel, Findenſtraße,
Vilz, Magdeburgerſtraße,
Mann, WeidenplanAuch ſind 85 Centner gute Roggen

kleie, ſowie 42 Centner Anttermen zu

verkaufen. 6378
Apfelvinen

oder Titronen Versendet den frost-
geschützt verpackten 5 Kilo-Postkorb
mit 30 45 Stück (je nach Grösse)
besten Prüchten portofrei für 2 M.
80 P. s. Rotter in Triest

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein junger tüchtiger
Barbiergehülfe

per ſofort geſucht. Demſelben iſt Ge-
legenheit geboten ſich im werrnaen e
gründlich auszubilden.Herm. Petsch,

Ein tüchtiger Berwalter wird ſofort
geſucht. Nur diejenigen, welche ſich
perſönlich vorſtellen, finden Berückſich-

tigung. 6351Kammergut Riederroßla b. Apolda.
Einen tüchtigen erfahrenen Hof

meiſter ſucht
[6462

C. Wentzel, Teutſchenthal

lebrlinegs: -Gevuch.
Ein hieſtges Drodukten-engros-Ge-

ſchäft ſucht per 1. April einen Lehrling
mit guten 5„5chulkenntniſſen.
werbungsſchreiben unter 6. B. 140 bef.
Haasenstein Vogler, Halle a/S.

Einen Lehrling
wünſchen zu Oſtern

Gebrüder Schoene,
Brückenwaagen- u. Maſchinenfabriß.
Halle a/S., Bahnhofſtraße 16.

tag mein Materialwaarengeſchäſt de-
tai engros findet ein Jehrling
mit guten Schulkenntniſſen unter
Kntigen Bedingungen per 1. Avril

ufnahme.H. Krafft, Walkershauſt n

Eine Dame aus guter Familie, An
fangs der dreißiger Jayre, mit den

bein J ſucht zum 1 Weine Stellungals Repräſentantin
in einem feinen Hauſe. Off. werden
unt. H. F. 167 an die Annonc. Exped.
von Haasenstein 6 Vogler in
Halle a S. erbeten.

Lande, aus guter Familie, welche Luſthat, die Wirthſchaft zu erlernen, findet

unter directer Le tung der Knk vom
Hauſe auf einem kleineren Rittergute

Oſtern unter günſtigen Bedingun-

ch d. Stadt v.
29 Off mit Preis bef. suhb g g. 43923

Se

Ein junges kräftiges Mädchen vom U

Zum 1. April ſuche e erfahreve Köchin. Zeugntyy enden an
Frau Commerz. Räthin Brütner

in Calbe a
Suche für einjunges Mädchen, welches

bei mir die Wirthſcheft erlernt hat und
empfeblenswerth iſt, Stellung als Mam-
ſell auf einem mittleren Gute, wo ihr
Gelegenheit geboten wird, ſich im Kochen
zu vervollkommnen. Geehrte Reflec
tanten bitte ich, ſich mit mir in Ver-
bindung zu ſetzen. [6428

Dom. Strohwalde b. Hräfeuhainchen.
Frau M. Hennig.

Als Stütze der
g. Mädchen, 22

ochen,

ausfrau ſu t ein
ahr alt, welche im

Handarbeiten ſowie in allen
häuelichen Arbeiten gründlich erfahren,

er 1. April Stellung in einer f.an. Gute Zeuaniſſe u. Empf.
tehen z. Seite. Gefällige pt.
unter M. M. 100 in die Exp. d t

zu ſenden. 32
Ein gut zu empfehlendes Ehepaar,

Diener, auch Kutſcher, und Köchin,ſuchen zum 1. April Stellung in gieichet

Eigenſchaft oder als Portier, Haus-
mann 2c. Nähere Auskunft ertheilt
die jetzige Herrſchaft sub Nr. 345 durch
Haasenstein Vogler, Naumburg a ja /s.

Stellen ſuchen Tücht. Jnſpectoren,
Feld und ofverwalker, Hofmeiſter
Aufſeher, Jäger, Härtner, Kutſcher,
Stellmacher, Schäfer und Kuhhirten
durch Frau Binnewelss, gr. Mär-

kerſtraße 10. [6453
Land- und Stadt-Wirthſchafterin, Köchin, Verkäufe-

rin, perf. Jungfern, Stuben, Haus
u. Kindermädchen erhalt. ſof. undſpäter Stellen durch [6350

Pauline Fleckinger,gr. Alrichſtr. 4 im Neuen Theater.

Fur ein junges Mädchen wird

eine Penſion geſucht,
wo e ſich im Haushalt und ge-
ſellſchaftlicher Form vervollkommnenkann. Bedingung iſt: daß dieſelbe öfter
an Vergnügungen mit der Familie
Theil nimmt. Bevorzugt werden
Paſtoren-, Amtsrichter-, Oberförſter-,oder Scvigſörſterfamitign. G l Off.

bef. HaasensteinSunter H. R. 178
Vogler, Halle a/5.

Vermiethungen.

Wegzugshalber iſt die h
Wohnung Frriedrichſtraße 35 II. Etagerechts zum 1.- April dieſes Jahres
wieder zu vermiethen. Miethspreis 900
Mark. Beſichtigung von 2—4 Uhr

mittags. [6230Zum 1. April herrſch. Wohn. verm.
Friedrichſtr. 35. Näh. Heinrichär. 4, v.

Bahnhofstr. 15 zu vermiethen
ging Wohnung von 6 Zimmern per

1. April. [6059
Herrſchaftſ. l. Etage, Reiſe 9

p. 1. Octbr. zu vermiethen reis
290 Thlr Beſicht. 3-5 Uhr Nachm.

Einh. möbl. 7imweſ mögl. mit
vollſt. Penſion p. 1. April in Mittejung. Kanſm. geſucht.

Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

Haasenstein Vogler,
erſte und älteſte

Annoncen Expedition

Halle a/S.,
Leipzigerſtraße 2,

beſorgen zu Tari preiſen

[6441

Submiſſtons-, tellen
Pachtungs-, Geſuche,
Verkaufs- FamilienAnzeigen. Nachrichten.

Tarife, Koſten-Anſchläge bereitwilligſt. Strengſte Discretion!
Höchſter Rabatt nach Ver-

einbarung.

Geöffnet von Morgens 8 Ahrbis Abends 7 Adr. z

Blasenkrankheiten
(auch Wettn. i. Stein etc.), Schwäche

2c., ſelbſt in de verzw.
äſſen, heilt ſicher in r
roſp. gratis. Rauer,Spectaliſt, Basel- Binlingen Schweiz

Casseler St. Martins lotterie
Ziehung 2. Claſſe 2. März 1886.Jnhaber von Looſen 1. Cleſe werden

um baldige tnonerung derſelben zur 2.
Claſſe erſucht.

Schroedel Simon

Gärtner Verein.
Jitzung

Sonnabend den 27. öh Abends 6
r im Gambrinus. Ueber hoch

ſt I 3 Jobannis Stachelbeeren
von Hrn. A. Spindler. 2. Bericht überdas Jalkgefunbene Stiftungsfeſt.

A. vindler.
en Stellung. Offerten unker A.icgerne Hohenmölſen. [63 U.e

Junge Mädchen, imJ Beſchäftigung Weißnähen geübt, finden

Gr. Urlchſtraße 59, 1. Etage.

Medakteurß W. Liebſch in Halle. h d 7 hExpeditionder H eSan Bern Whcieritete u Halle, Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei

der w
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